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Einſtellung einer größeren Zahl von Etfenbahnbeamten, ] ſowie feine Anerkennung aus. Am Denkmal wurden 
um den Klagen über die Verletzung der Sonntagsruhe große Anzahl Kränze niedergelegt. 


jet dabei keine Rede geweſen. Das Centrum jet von 
jeher gegen die Duelle geweſen. (Bravo.) u 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (fonj.) erklärt, daß 
ſeine Parteifreunde vom chriſtlichen Standtpunkte aus F 
das Duell verurtheilten. Es dürfe aber nicht verkannt 
werden, daß eine tief eingewurzelte Sitte oder Unſitte 
ſich nicht von heute auf morgen beſeitigen laſſe. Auch 
in England hätten Jahre dazu gehört. Von den vor⸗ 
geſchlagenen Maßnahmen ſtimmte er einer Reform 
des Ehrengerichtsweſens bei, verlange aber auch eine 
weſentliche Verſchärfung der Strafen für die Beleidiger. 


Deutſcher Reichstag. 


— Die geſtern vom Kaiſer empfangenen Offiziers ⸗ 
deputationen des engliſchen 1. Garde⸗Dragonerregiments 
und der ruſſiſchen Regimenter, deren Chef der Katſer 
iſt, wurden heute auch von dem Erzherzog Carl 
Ludwig empfangen. Bet der geſtrigen Hoftafel, an 
der außer der ruſſiſchen Militärdeputation auch der 
ruſſiſche Botſchafter Graf Kapniſt theilnahm, brachte, 
wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, der Katjer einen 
herzlichen Trinkſpruch auf den Katſer von Rußland 
aus. Die Hofämter erhielten den direkten Auftrag, 
den ruſſiſchen militäriſchen Gäſten während ihres 
Wiener Aufenthaltes beſondere Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. - 

— Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Paris, der Miniſter des Auswärtigen, Bourgeois, habe 
den Botſchaftern der Mächte gegenüber auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte beſtritten, daß irgend welche Projekte Frank⸗ 
reichs bezüglich Tripolis beſtänden; die diplomattſchen 
Vertreter Frankreichs bei den Großmächten ſeien an⸗ 
gewieſen, den Regierungen entſprechende Mittheilung 
zu machen. 

— Der ungariſche Finanzminiſter iſt heute Mittag 
zur Fortſetzung der Verhandlungen über die Er⸗ 
neuerung des Privilegiums der öſterreichiſch-ungarlſchen 
Bank eingetroffen. Nachmittags ſand im Finanz⸗ 
miniſterium eine dreiſtündige Conferenz der beiden 
Finanzminiſter und ihrer Referenten mit den Bank⸗ 


vorlage beendet. 
Die weitere Berathung der Vorlage und die Be⸗ 
rathung über die Errichtung von landwirthſchaftlichen 
Kornhäuſern wird auf Vorſchlag des Präſidenten vor⸗ 
Wer einem andern die Ehre abſchneide, der müſſe 


läufig ausgeſetzt. 
Bed a en werden. Die im 1 . — 
ebatte citirte Rede. welche der Hofprediger Wend⸗ 
landt am Sarge des Freiberrn v. Schrader gehalten, Deutſchland. 
habe einen tiefen Eindruck gemacht und werde Dil] 5 
dazu beitragen, das Duellunweſen abzuſchaffen.] veröffentlicht die Verleihung des Charakters als 
(Beifall.) General der Jufanterie an den Gouverneur von Ulm, 
Abg. Förſter (dtſchſoz. Refp.) wendet ſich gleich:] General⸗Lieutenant von Zingler und an den Gouver⸗ 
falls gegen das Duell. Heute ſei es frellich noch vlel⸗ neur von Metz, General⸗ Lieutenant von Arndt. 
jach eine ultima ratio, weil die beſtehenden Ine] General Lieutenant und Oberquartlermeiſter Oberhoffer 
ſtitutionen nicht die ausreichende Sühne für die vez iſt zum General der Infanterie befördert und Generals 
letzte Ehre gewährten. Es müßten vor Allem Ein? | Quartiermeiſter, Geueral⸗Lieutenant von Lignitz zum 
richtungen getroffen werden, die dem Beleidigten Ges | commandirenden General des III. Armeecorps ernannt 
nugthuung derſchafften und ihn dem Duellzwang ent worden. Der Oberſt und dienſtthuende Flügeladjutant 
zögen. I von Engelbrecht wurde unter gleichzeitiger Ernennung 
Abg. Bebel (ſozd.) wendet ſich gegen den Vor- zum dienſtthuenden General à la suite des Kalſers, 
wurf des Abg. v. Bennigſen, daß er Die Commune der Oberſt und Flügeladjutant von Deines unter 
verherrlicht babe, und ſpricht ſich gegen den Zuſaßz⸗ | afeichzeitiger Ernennung zum Gencral à la suite des 
antrag des Abg. Bachem aus. Im Laufe feiner Ey Katfers und der Oberſt von Hobe, Commandeur der | Vertretern ſtatt. 
führungen äußert er, daß für die Offiziere nicht Ge⸗ 10. Cavallerle⸗Brigade zum General⸗Major ernannt. Budapeſt, 21. April. Das Abgeordnetenhaus 
ſetze, ſondern Kaiſerliche Verordnungen gälten und — Der Geheime Oberpoſtrath Wittko, vortragender trat heute zu einer feierlichen Sitzung zuſammen, bei 
das ſei eines Culturſtaates unwürdig. Rath im Reichspoſtamte iſt zum Direktor im Reichs⸗ welcher als einziger Gegenſtand die Vorlage auf der 
Der Präſident Frhr. v. Buol mißbilligt dieſe Art] poftamte ernannt worden. Tagesordnung ſtand, durch welche das tauſendjährige 
von Kritik und ruft den Redner zur Ordnung. — Das Centrum brachte bei der Commiſſion des Beſtehen Ungarns im Geſetz verewigt werden Soll. 
Abg. Schall (konſ.) legt nochmals feinen Stand» | Bürgerlihen Geſetzbuches nachſtehende Anträge bezüg⸗ Das Geſetz wurde vom Haufe einftimmig angenommen. 
punkt in der Duellfrage dar und bemerkt, gegen den lich der Eheſchließung ein. An die Stelle des § 1300] Präſident Szilagyf gab ſeiner freudigen Genugthuung 
Abg. Bebel polemiſirend, daß dieſer von dem Grunde foll treten: „Die Ehe wird dadurch geſchloſſen, daß die] Ausdruck, bei wichtigen Akten der Geſetzgebung alle 
ſatz ausgehe: calumniare audacter! Verlobten unter der Form, welche den Grundſfätzen Ungarns zu einheitlicher Kundgebung einig 


bracht wor elchem die Regierung aufge⸗ 
fordert e der ir zu Gebote ſtehenden 
Mitteln dem mit dem Strafgeſetzbuch in Widerſpruch 
befindlichen Duellunweſen entgegenzuwirken. 

Hierzu beantragen die Abgg. Bachem und Gen. 
(Etr.) folgenden Zujab: insbeſondere darauf binzu⸗ 
wirken: 1. daß zur Verkütung der Zweikämpfe für 
alle Stände, bei welchen dles erforderlich erſcheint, 
namentlich für Offiziere, Beamte und Studenten, 
Schiedsgerichte mit der Aufgabe endgültiger Entſchei⸗ 
dung aller Ehrenſtreitigkelten unter Ausſchluß jeglichen 
Zweikampfes geſchaffen und dieſe Schiedsgerichte mit 
den nöthigen Befugniſſen ausgeſtattet werden, um ihre 
Entſcheldungen zur unbedingten Achtung zu bringen; 
2. daß zur wirkſamen Beſtrafung von Verleumdungen 
und Beleidigungen dem Reichstag ein Geſetzentwurf 
vorgelegt werde, durch welchen die betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen des Strafgeſetzbuches verſchärft werden; 
3. daß zur wirkſamen Beſtrafſung des Zweikampfes 
dem Reichstag ein Geſetzentwurf vorgelegt werde, 
durch welchen die den Zweikampf, ſowie die Beihilfe 
und Anſtiftung zu demſelben bevorzugenden Beſtim⸗ 
mungen des Strafgeſetzbuches abgeändert werden. 

Auf Antrag des Abg. v. Bennigſen (natlib.) 
wird der Antrag Adt mit dem Antrag Rickert, durch 
welchen die Regierung erſucht wird, „mit allen diszi⸗ 
plinariſchen und geſetzlichen Mitteln dahin zu wirken, 
daß das auch in den Kreiſen der Offiziere des ſtehen⸗ 
den Heeres und der Reſerve weiter um ſich greifende, 
der Religion, der Moral und den Strafgeſetzen wider: 
ſprechende Duellunweſen bejeitigt werde,“ an zweiter 
Stelle der Tagesordnung erledigt. 

In der Debatte zu der Interpellation nimmt zu⸗ 
nächſt der Abg. Graf Bernſtorff (Reichsp.) das 
Wort und betont, daß das Duell durch die öffentlich⸗ 
Meinung gerichtet ſei; aber man müſſe doch auch die 
Umſtände, in denen ſich ein ſchwer Beleldigter befinde, 
bedenken. Er gebe zu, daß dies ein wunder Punkt 
ſei. Redner bemängelt ſchließlich, daß geſtern der 
Abg. Bebel ungerügt das Begnadigungsrecht des 
Monarchen einer Kritik unterzogen habe. 

Der Präſident Frhr. v. Buol bemerkt dem gegen⸗ 
über, daß Begnadigungsakte der Gegenzeichnung der 
verantwortlichen Rathgeber des Königs bedürften und 
daher als Regierungsakte zu betrachten ſeien. 

Abg. v. Bennigfen (natlib.) hebt hervor, daß 
durch das Duell in der That die verletzte Ehre nicht 
wiederhergeſtellt werden könne. Die geſtrige Rede 

ebels ſei jedoch nur eine Triumphrede für ſeine 

artel geweſen und habe nur den Zweck politiſcher 
Agttation. Bebel babe keine Veranlaſſung zur ſitt⸗ 

2. Entrüſtung, nachdem er in offener Relchstags⸗ 
abmun die Commune verherrlicht und ſie zur Nach⸗ 
offäre 9 empfohlen babe. Die Preſſe trete die Duelle 
werde ber. zu breit. Die ſtudentiſchen Menſuren 
eben tönne aber wohl nicht als ernſthafte Duelle an⸗ 

o müſſe die Was die eigentlichen Duelle betreffe, 
beim Eb e Abhilfe, die durchaus nothwendig ſei, 
die A rbegriff einsetzen. Wenn in dieſer Hinſicht 
fände uffaſſung der Klaſſen, in denen die Duelle ſtatt⸗ 

We ſich nicht ändere, ſo würden auch die Duelle 
o werd g en ändere ſich aber dieſe Auffaſſung, 
geben. (Lebhafter wegen Ben keine Duelle mehr 

Abg. Richter (fr. ö 
kräftigen Appell 1 Bertele fannt einen gemeinſamen 
und erklärt, alles, was der Abg. de bel regler 
urthellung des Duellweſens geäußert habe al zur Ver⸗ 


Berlin, 21. April. Das „Militärwochenblatt“ 


Der Prüäſident ruft deshalb den Redner zur der Religionsgeſellſchaften entſpricht, welchen fie ange⸗ zu ſehen. 5 
x hören, erklären. die Ehe mit einander eingehen zu 
Nach kurzen Auseinanderſetzungen der Abg. wollen. Von den Verlobten, welche die Ehe nicht in 
Schall (konſ.) und v. Bennigſen] den Formen der Religtonsgeſellſchaft, welcher fie ange⸗ 


Italien. 

Rom, 21. April. Nach einer vom Krlegsminiſter 
auf Anfrage an den in Trevlſo wohnhaften Bruder 
des Majors Salſa gerichteten Depeſche befindet ſich 
der Letztere noch im ſchoaniſchen Lager und wird 
bald von dort zurückkehren. In Maſſauah über⸗ 
brachten heute zwei Landleute dem General Baldiſſera 
ein Schreiben Menelik's und ein ſolches von Ras 
Mangaſcha. Der Negus ſchreibt, da die von ihm dem 
Major Salſa vorgeſchlagenen Präliminarien nicht an⸗ 
genommen worden ſeien, erſuche er um die Rückſendung 
der beiden darauf bezüglichen Briefe. Inzwiſchen 
werde er den Major Salſa als Geiſel zurückbehalten 
und verſprechen, ihn wieder frei zu laſſen, febald die 
Schreiben zurückgegeben worden ſeien. Da General 
Baldiſſera kein Intereſſe daran hatte, die erwähnten 
Schriftſtücke zurückzubehalten, ſo ſandte er ſie alsbald 
zurück. In ſeinem Schreiben verſicherte Ras 
Mangaſcha, daß der Negus ihm aufgetragen habe, er 
ſolle mit General Baldiſſera Freundſchaft ſchließen. 
Ras Mangaſcha fügt in ſeinem eigenen Namen hinzu, 
daß er den Frieden liebe und ſuche. General 
Baldiſſera erwiderte, auch er liebe den Frieden. — 
General Baldiſſera betrachtet indeſſen die Verhand⸗ 
lungen als abgebrochen. 

— Auf Vorſchlag der Propaganda ernannte der 
Papſt den Lazariſten Frangots Lasne zum apoſtoliſchen 
Delegirten für Perſien. 


Abg. Bebel (ſozd.) wird die Be⸗ bören, eingehen können, wird die Ehe dadurch ge⸗ 
ſprechung der Interpellation geſchloſfen. ſchloſſen, daß fie vor einem Standesbeamten perſönlich 
Darauf wird der Antrag Adt, nachdem der An- bei gleichzeitiger Anweſenhelt erklären, die Ehe mit 
trag Rickert und der Zuſatzantrag Bachem, ſowie zwei] einander eingehen zu wollen. Die Erklärungen können 
andere von den Abgg. Graf Bernſtorff (Reichsp.)] nicht unter einer Bedingung oder einer Zeitbeſtimmung 
und Stadthagen (ſozd.) im Laufe der Debatte ges abgegeben werden. Ueber dle Ehebinderniſſe, Nichtig⸗ 
ſtellte Anträge zurückgezogen worden, einftimmig ans keit und Anfechtbarkeit der Ehe gelten für die Ange⸗ 
genommen, nachdem Frhr. v. Stumm kurz vor der börigen der ſtaatlich anerkannten Religionsgeſellſchaften 
Abſtimmung den Saal verlaſſen. deren Vorſchriften.“ — Zu dem $ 1279 ſoll hinzu⸗ 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Interpellation gefügt werden: „Bei Verlobten, welche einer ſtaatlich 
des Abg. Frhrn. v. Manteuffel (konſ.), betr. die anerkannten Religionsgeſellſchaft angehören, kann das 
Arbeitszeit in den Bäckereien; zweite Leſung der von] Aufgebot nicht erfolgen oder die Befreiung nicht bes 
den Abgg. Förſter (dtſchſoz. Refp.) und Blog (j3d.) | willigt werden, wenn nicht dem Standesbeamten die 
beantragten Geſetzentwürſe über die Aufhebung des] Beſcheinigung ihrer kirchlichen Behörden vorgelegt 
Impfzwanges. n wird, daß ein kirchlich trennendes Ehehinderniß nicht 
er = x dem Fe et — der An⸗ 
2 ge ſoll der § 1300 heißen: e Ehe wird durch 
Preußiſcher Landtag. perſönliche Erklärung der gleichzeitig anweſenden Ver⸗ 
Abgeordnetenhaus. lobten vor dem Standesbeamten geſchloſſen. Auf An⸗ 
S dom SI trag der Verlobten hat der Standesbeamte dieſe Er⸗ 
bung vom 21. April. klärung dadurch entgegenzunehmen, daß er anweſend 
Die erſte Berathung der Creditvorlage wird fort-] iſt, wenn die Verlobten dieſe Erklärung bei kirchlicher 
geſetzt bei dem die Anlage neuer Bahnen reſp. Unter⸗ Trauung vor dem Geiſtlichen abgeben. 


ſtützung des Baues von Kleinbahnen betreffenden — Wi 
Theil. deutſch⸗japaniſche Handelsvertrag nebſt der Denkſchrift 
Abg. Kache (konſ.) wünſcht eine Bahn von] dem Bundesrathe zugegangen und dürfte in der näch⸗ Frankreich. 
Wanſen nach Brleg. . [ten Plenarſitzung auf der Tagesordnung ſtehen. Paris, 21. April. Der Miniſterrath beſchloß, 
Abg. Schwarze (Ctr.) beklagt, daß das Sauer⸗ — Der Direktor des Departements des Invallden⸗] den Fürſten Ferdinand offiziell mit fürſtlichen Ehren 
land ſo wenig mit Elſenbahnen bedacht werde. Wenn weſens, General⸗Lleutenant don Spltz, iſt in Genehmi⸗zu empfangen. Der Fürſt ſoll Gaſt der Reglerung 
eine Eiſenbahn aus ſtrategiſchen Rückſichten noth⸗ gung feines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des] ſein und die einem Souverän zukommenden militärk⸗ 
wendig erſcheine, werde fie jofort gebaut, wenn aber Charakters als General der Infanterie zur Dispofition | ſchen Ehrenbezeugungen erwieſen erhalten. 
landwirthſchaftliche Intereſſen in Frage kämen, ſei] geſtellt. Der General⸗Major von Viebahn tft mit der — Die Blätter widmen Léon Say äußerſt warme 
Hand. Wahrnehmung der Geſchäfte des Invalldenweſens bes Nachrufe; namentlich rühmen fie die Verdienſte, welche 
„Abg. Schmieding (nl.) hebt ebenfalls hervor, auftragt. Der Direktor der Kriegsakademie, General- | der Verſtorbene ſich als Finanzminiſter bei der Auf⸗ 
daß neue Bahnlinien im Sauerland einem bringen Lleutenant von Brauchitſch, iſt in Genehmigung feines | nahme der Staatsanleihen zur Bezahlung der Kriegs⸗ 
den Bedürfniß entſprächen. Der Miniſter habe doch Abſchtedsgeſuches unter Verleihung des Charakters als] entſchädigung erworben habe. : 
geſtern erklärt, daß überall, wo ein wickliches Bedürſ⸗ General der Cavallerie zur Dispoſition geſtellt. — Die internationale Urheberrechts⸗Conferenz, dle 
. Köln, 21. April. Der geſtrige Abendzug zwiſchen in ihren commiſſarlſchen Berathungen bis jetzt die 
der Eiſenbahnminiſter die Städte mehr als bisher zu Uelmen und Daun iſt entgleiſt. Drei Beamte des] Fragen des Schußzes der nicht untonifttihen Autoren, 
den Koſten heranziehen wolle, jet durchaus nicht zu] Zugperſonals wurden verletzt. f der Photographie, des Ueberſetzungsrechtes, der muſi⸗ 
billigen. kaliſchen Compoſitlonen, ſowie der Preßerzeugniſſe ers 


e die „Kreuzzeitung“ vernimmt, iſt der 


gen zwi 1 i örtert und namentlich dem letzterwähnten Gegenſtande 

(Sehr wahr! Im zwltſchern, fo fingen ſpäter die Alten“. Abg. Beleites (nl.) tritt für den Weiterbau einer A 81 d beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt hatte, hat nun⸗ 

ben. Die Mehrzahl 5h a8 Uebel komme von Linie Nakel⸗Konitz in nördlicher Richtung ein. usland. mehr ihre allgemeinen Commiſſionsſitzungen für kurze 

Mund geſchloſſen ei se Offiztere, denen jetzt der An der Debatte betheiligen ſich noch die Abgg Oeſterreich⸗Ungarn. Zeit ſiſtirt, um der geſtern eingeſetzten Redaktions- 

einem Wahnſinn empfinden rde es als Erlöſung von v. Woyna (ff), Witt (konſ), Herold (Etr.) und Wien, 21. April. Heute Vormittag fand in An-] commüfton genügend Spielraum für ihre Arbeiten zu 
ſchaffen würde, (Bravo im Penn hier Wandel ge⸗[Szmula (Eir.). weſenheit des Kalſers, der Erzherzoge, der Hofwürden⸗ laſſen. 


Abg. Dr. Gerlich (frkonſ.) empfiehlt den Anſchluß] träger, der Miniſter Graf Badent, Frhr. Gautſch von — Die „Agence Havas“ meldet aus Kairo: Gene⸗ 
der Stadt Neuenburg an das Eiſenbahnnetz. Eine] Frankenthurn und Graf von Ledebur » Wicheln, des] ral Kitchener wird am Donnerſtag zu einer Be⸗ 
folche Verbindungsbahn würde ſich offenbar gut] diplomatiſchen Corps, der Generalität, der Parlas ſprechung mit Lord Cromer hierher kommen. Wie 
ventiven, der ſchleſiſchen Kohle ein neues Abſatzgebiet] ments - Mitglieder und des Bürgermeiſters von Salz⸗ verſichert wird, beſtänden zwiſchen beiden Meinungs⸗ 
eröffnen. burg die Enthüllung des von Bildhauer Tilgner ge⸗ verſchiedenheiten, da General Kitchener jeder Ver⸗ 

Abg. v. Plötz (B. d. L.) bemerkt, die weitgehende | ſchaffenen Mozart⸗Denkmals ſtatt. Auf die Ansprache zögerung widerſtrebt. — Der ruſſiſche Delegirte bei 
Bedeutung der Kleinbahnen für die Landwirtihſchaft] des Obmanns des Denkmalcomitees Dumba erwiderte] der Verwaltung der Kaſſe der öffentlichen Schuld reiſt 
werde alljeitig anerkannt, dieſelben ſollten nicht nur] der Kaiſer, er ſpreche allen denen Dank und Aner⸗ am Sonnabend ab und läßt dem franzöſiſchen Dele⸗ 
dem Verkehr dienen, ſondern ihn hauptſächlich hervor⸗ kennung aus, welche das Werk gefördert und zu] girten Vollmachten zurück. — Die Miniſter werden 
rufen, fördern. 5 Stande gebracht haben. Er gedenke mit tiefem Be⸗ am Donnerſtag die Antwort feſtſetzen, weſche dem ges 

Abg. v. Berg (konſ.) wünſcht eine Bahn im Kreiſe] dauern des genialen Meiſters voll patrlotiſchen Ems ſetzgebenden Rath ertheilt werden ſoll. 

Flenhagen, der bis jetzt keine einzige Bahnlinie babe. pfindens, dem es nicht vergönnt war dieſen Freuden⸗ land. 

Er werde ſo lange gegen jede Eſſenbahnvorlage] tag zu erleben. Belm Fallen der Hülle ſtimmte der Petersburg, 21. April. Fürſt Ferdinand von 
ſtimmen, bis auch hier eine Bahnlinie angelegt jet. | Männergeſangverein den Prieſterchor aus der „Zauber⸗] Bulgarien beſuchte den Metropoliten von Petersburg, 
(Große Heiterkeit.) flöte“ an. Der Kaiſer drückte dem anweſenden Bruder] Palladius, der den Fürſten in außerordentlich berzlicher 
Abg. v. Riepenhauſen (tonſ.) befürwortet die] des verſtorbenen Bildhauers Tilgner ſeine Theilnahme Weiſe empfing, ihm ſeinen Segen ertheillte und ihm 


entrum). Der Schwer⸗ 
punkt liege in der gegenwärti 1 
gnadigungen. (Bravo links und im Cents 8 


5 D 
zu bringen, damit fie ſolchem Unfug gegenüber 10 


Schuldigkeit thun. Wenn es nach ihm ginge, würde 


man 
dase Wehen e direkt an die Krone richten. (Leb. 


Duck in DtDeber (Ctr.) betont, früber habe man die 
lang vorher davon. Damit ſei das Duell auf das 


gerichte ſollten die Unſchuld eines 
erwelſen, und von einer Selbſthilſe 


ein Criſtusbild für den Prinzen Boris übergab. Geſtern 
ſtattete der Fürſt dem Prokurator des Hl. Synod, 

Probjedonoszew einen Beſuch ab. Heute wurde das 
Stadthaupt von Petersburg mit einer Abordnung von 
7 Mitgliedern der Duma von dem Fürſten empfangen. 
Das Stadthaupt übergab dem Fürſten ein Album mit 
Anſichten von Petersburg und hielt eine Anſprache 
an denſelben, auf welche der Fürſt erwiderte. 

— Gerüchtweiſe verlautet, der ehemalige Präfekt 
von Moskau General Koslow würde zum Adjunkt des 
Generalgouverneurs von Moskau mit dem Titel 
Präfekt für die Dauer der Krönungsfeierlichkeiten 
ernannt werden. 

Moskau, 21. April. Als ſich der der Perſon 
des Großfürſten Serglus attachirte General Stepanow 
auf einer Fahrt befand, gingen die Pferde des Wagens 
durch. Der General wurde aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert und am Kopfe erheblich verletzt. Der Zu⸗ 
ſtand des Generals iſt gefährlich. 


Großbritannien. 

London, 21. April. Chamberlain machte heute 
im Unterhauſe die Mittheilung, es ſeien jüngſt ſo viele 
Fälle vorgekommen, in denen ſelbſt amtliche Erklärun⸗ 
gen in Südafrika in übertrlebener oder entſtellter 
Form verbreitet wurden, daß es die Regierung für 
zweckmäßig gehalten habe, um Mißverſtändniſſe zu ver⸗ 
bindern, in Capſtadt den Charakter der britiſchen Vers 
ſtärkungsbewegungen genau bekannt zu geben und gleich⸗ 
zeitig den Präfidenten Krüger von den Abſichten Eng» 
lands zu unterrichten. — Der Staatsſekretär erklärte 
ſodann, feine Aufmerkſamkeit ſei auf die Einfuhr von 
Kriegsmunition nach der Südafrikaniſchen Republik ge⸗ 
lenkt worden, eine Einmiſchung erſcheine aber nicht 
gerechtfertigt, wenn man nicht beweiſe, daß dieſe Vor⸗ 
bereitungen anderen Zwecken als denen der Defenſive 
dienen ſollten. Der Generalkonſul der Südafrikas 
niſchen Republil habe poſitiv verſichert, daß feine Mes 
glerung keine ausländiſchen Soldaten in das Land ziehe. 
Es kämen, fuhr der Staatsſekretär fort, viele fremde 
Einwanderer nach Transvaal, zweifellos Leute, welche 
unter dem Conſkriptionsſyſtem militäriſch ausgebildet 
ſeien. Von dem Präſidenten Krüger habe er keine 
neue Mittheilung hinſichtlich der Einladung nach Eng⸗ 
land zu kommen, empfangen. 

Bulawayo, 20. April. Ueber 200 Mann rückten 
heute früh aus, um die Matabele vor der Stadt an⸗ 
zugreifen. Sie trafen den Feind in großer Stärke 5 
engl. Meilen nordöſtlich von der Stadt an und zogen 
ſich, nachdem einige Schüſſe abgegeben waren, in die 
Stadt zurück. 

— Cecil Rhodes iſt über Gwelo nach Bulawayo 
abgereiſt. - 
= Dänemark. 

Kopenhagen, 21. April. Der Miniſter des 
Innern Hörrinne iſt mit der zeitweiligen Berwaltung 
des Miniſterlums der öffentlichen Arbeiten betraut 
worden. Derſelbe hat heute folgende ſofort in Kraft 
tretende Verordnung erlaſſen: Weil Fälle von Maul⸗ 
und Klauenſeuche im Amt Sorö auf Seeland vorge⸗ 
kommen find, wird die Ausfuhr von lebendem Rind⸗ 
vieh, Schafen, Ziegen und Schweinen aus Seeland 
nach den übrigen Theilen des Landes und nach dem 
Auslande bis auf Weiteres verboten. Der Transport 
der genannten Thiere von ſämmtlichen däniſchen Inſeln 
nach Jütland wird ebenfalls bis auf Weiteres verboten. 


Belgien. 

Verviers, 21. April. Die Peltzer'ſche Fabrik 
bat alle Arbeiter, welche heute Morgen nicht an⸗ 
getreten waren, endglltig entlaſſen. 

Herftal, 21. April. Die Direktion der Woffen⸗ 
fabrik hat durch Anſchlag bekannt gegeben, daß dle 
Arbeiter, welche geſtern die Arbeit nicht wieder auf⸗ 
genommen hatten, als entlaſſen betrachtet werden. Die 


Fabrik wird bis auf weiteres geſchloſſen blelben. 


Spanien. 

Madrid, 21. April. In Andaluſien herrſcht 
großes Elend infolge der andauernden Trockenheit. 
In der Provinz Eſtremadura erſchienen Heuſchrecken, 
welche die Felder zu verwüſten drohen. In ganz 
Spanien herrſcht gleiche Trockenheit. Alle Biſchöfe 
haben das Abhalten von Gottesdlenſten angeordnet, 
um Regen zu erbitten. 

Holland. 

Amſterdam, 21. April. Die Königin ⸗ Regentin 
und die Königin ſind heute hier zu ihrem alljährlichen 
Beſuche eingetroffen. Auf dem Bahnbofe wurden die⸗ 
ſelben von den Spitzen der Civil⸗ und Milttärbehörden 
empfangen, begaben ſich alsdann im offenen Wagen 
nach dem Palals und zeigten ſich auf dem Balkon, 
um die Menge zu begrüßen. 

— Dem „Handelsblad“ wird aus Batavia tele⸗ 
graphirt: Die drei wichtigfſten Poſten Toenkoeb, 
„Tjotrang und Gloempang in der öſtlichen Befeſtigungs⸗ 
linte find entſetzt worden. Dabei wurden vier Soldaten 
getödtet, ein Olfizier und 43 Soldaten verwundet. 


China. 

Dokohama, 21. April. Der Geſandte Coreas, 
der behufs Abſchluſſes einer Anleihe nach Rußland 
geht, iſt auch ermächtigt, Truppen zur Bewachung 
des Königspalaſtes, jomie Rathgeber für die Regierung 
und milftäriſche Inſtruktoren zu erbitten. Neun 
ruſſiſche Kriegsſchiffe liegen gegenwärtig im Hafen 
von Nagaſakt und erwarten die Ankunft des „Rurik“ 
und fünf weiterer Schiffe. 


Von der Kaiſerreiſe. 
Eiſenach, 21. April. 


ente Vormittag beſuchte der Kalſer bei ſchönſtem 
Mer zu Fuß die Vefte Koburg, während die 
Kalſerin und der Herzog in offenem Wagen dorthin 
nachſolgten. Auf der Beite wurden unter Führung 
des He og Alfred die Alterthümer, die Kupferſtich⸗ 
und die Münzſammlung beſichtigt. Belde Majeſtäten 
kehrten alsdann zu Fuß in die Stadt zurück. 

Während die Kaiſerin um 2 Uhr 55 Min. nach 
Berlin zurückrelſte, fuhr der Kalſer um 3 Ubr nach 
Elſenach ab. Auf dem Bahnhof in Meiningen, wo 
ſich die dortige Regimentskapelle aufgeſtellt und eine 
große Menſchenmenge ſich eingefunden hatte, wurde er 
von per Prinzeſſin Marle von Sachſen⸗ Meiningen 
begrüßt. 

Abends 6 Uhr traf der kaiſerliche Zug auf dem 
Bahnhof in Elſenach an, wo der Großherzog und die 
Spitzen der Behörden zum Empfang erſchienen waren. 

Die Bevölkerung begrüßte den Kaiſer ſtürmiſch; 
der Bahnhof und die Straßen der Stadt find feſtlich 
geſchmückt. Der Kalſer begab ſich vom Bahnhof mit 
dem Großherzog direkt nach der Wartburg, von wo 
Be Abend 9% Uhr die Abfahrt zur Auerhahnjagd 
erfolgt. 5 

Donnerſtag Vormittag wird der Kaiſer in Dresden 
erwartet und zwar wird der kalſerliche Zug auf der 
Halteſtelle Strehlen anhalten. Ein offizieller Empfang 
findet nicht ſtatt. Um 1 Uhr wohnt der Kaiſer der 


Parade bei; Abends beſucht derſelbe mit der ſächſiſchen 


Königsfamilie eine Soiree beim Staatsminiſter von 
Metzſch. Die Abreiſe erfolgt Freitag Vormittag. 


Senat und Miniſterium in Frankreich. 
Paris, 22. April 1896. 


Das Cabinet Bourgeois hat geſtern eine neue und 
zwar ſehr ſchwere Nlederlage im Senat erlitten: alle 
Bemühungen des Miniſterpräſidenten haben dieſelbe 
nicht zu verhindern gemocht. Gleich nach Erledigung 
einiger geſchäftlicher Mittheilungen brachte nämlich in 
der geſtrigen Senatsſitzung im Namen der drei ge⸗ 
mäßigten Gruppen Demöle den Antrag ein, die Ab⸗ 
ſtimmung über die Madagaskar⸗Credite bis zur Bil⸗ 
dung eines Miniſteriums zu vertagen, welches 
das Vertrauen der beiden Kammern habe. 
Miniſterpräſident Bourgeols proteſtirt gegen die Be⸗ 
hauptung Demöle’s, daß das Miniſterium durch eine 
Verletzung der Verfaſſung beitche. Die Auslegung der 
Verfaſſung ſtehe nicht dem Senate allein, ſondern 
dem ganzen Parlamente zu. Demöle erwidert, der 
Senat habe es drei Mal abge⸗ 
lehnt, dem Cabinet Bourgeois 
ſein Vertrauen auszudrücken. Der 
Minifterpräfident bittet, unter Berufung auf den 
Patriotismus, in Anbetracht der Nothwendigkeit, die 
Madagaskarkredlte zu bewilligen, alle inneren 
Zwiſtigkeiten zu vergeſſen, und wird hlerbei von 
Baduel unterflützt. Trarieux erklärt, die Vertagung 
der Abſtimmung über die Credite werde für die 
Soldaten auf Madagaskar keinerlei Nachtheil haben, 
worauf der Antrag Demöle mit 171 gegen 90 Stim⸗ 
men angenommen und die Sitzung geſchloſſen wurde. 
Die nächſte Sitzung findet Donnerſtag ſtatt. 

Die Miniſter traten hierauf alsbald im Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen unter dem Vorſitze Bourgeols' 
zur Beralhung zuſammen. 

In den Wandelgängen des Palals Juxembourg 
laufen die widerſprechendſten Gerüchte um; die Ge: 
mäßigten behaupten, daß das Cabinet weder moraliſch 
noch materiell die Gewalt behalten könne. Die alle 
gemeine Anſicht iſt, daß man auf die Demiſſion des 
Cabinets gefaßt ſein müſſe. Selbſt einige Anhänger 
des Miniſterlums geben zu, daß die Lage unhaltbar 
geworden ſei. Die demokratiſche Gruppe hat übrigens 
gleichwohl eine Vertrauenserklärung für das Cabinet 
angenommen. 

Eine ſoeben ausgegebene Note der 
Agence Havas glaubt, das Miniſterium 
werde die Geſchäfte nicht länger führen 
können. Es ſei aber der Anſicht, daß es, 
da die Kammer nicht tagt, ſeine Ent⸗ 
laſſung nicht nebmen könne. Das 
Miniſterium beſchloß, die Kammer 
daher umgehend einzuberufen, und ihr 
die Gründe ihres Beſchluſſes bekannt 
zu geben. Bourgeois berichtete dann 
dem Präſidenten, welcher davon Akt 
nahm und begab ſich darauf zu Briſſon, 
welcher dle Kammer zu morgen Don⸗ 
nerſtag, den 23. einberief, wovon die 
Delegirten telegraphiſch benachrichtigt 
wurden. 


Donau⸗Odercanal. 

Die Berliner „Sonntagspoſt“ meldete kürzlich, daß 
die innerhalb der nächſten Monate bevorſtehende 
Dresdner Conferenz über die Herſtellung des Donau⸗ 
regal weſentlich von techniſchen Delegirten bes 


die Nachricht, daß Ungarn gelegentlich der Erneuerung 
des Ausgleiches mit Oeſtereich ſelnen Einfluß zu 
Gunſten der baldigen Herſtellung des Donau⸗Oder⸗ 
canals verwenden werde. Von gut unterrichteter Seite 
wird uns demgegenüber mitgetheilt daß man in Wien 
durchaus nicht gewillt iſt, ſich zu dieſem Canalbau, 
der vorwiegend Ungarns Verkehrsintereſſe, aber mit 
öſterreichiſchem Gelde, dienen würde, von Ungarn 
drängen zu laſſen. Je dringlicher man in Ungarn 
dafür eintrete, um ſo ſicherer werde dieſe Erwägung 
den Sieg davontragen. Der Donau⸗Odercanal wird 
in Oeſterreich Ungarn nur von Ungarn, von Wien 
(wegen Verbilligung der Kohle und Steine) und 
einzelnen Theilen Mäbrens berbelgewünſcht. Wie 
dringend man ihn in Ungarn begehrt, das ergiebt ſich 
aus der Thatſache, daß man dort auch ſchon an die 
Einmündung in Preßburg, alſo auf ungariſchem Boden, 
denkt. In Oeſterreich wird eben deshalb, eben wegen 
dieſer Furcht, ungariſche Wünſche mit öſterreichiſchem 
Gelde zu befriedigen, weit mehr der Donau⸗Elbecanal 
empfohlen. Er würde etwa bei Kronenburg in die 
Donau einmünden. Gegen ihn ſpricht freilich die 
Koſtenfrage. 
auf rund 200 Millionen Mark. Und desbalb wird 
wohl ſobald nicht einer oder der andere dleſer beiden 
Canäle gebaut werden. x 
hauptſächlich Ungarn dienen würde, der andere nicht, 
weil er zu koſtſpielig iſt. Für Deutſchland iſt dieſe 
Ausſicht allerdings nicht erfreulich. 


Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 22. April 1896. 
Muthmaßliche Witterung für Donnerſtag, 
den 23. April: Meiſt heiter mit Wolkenzug. Leb⸗ 
hafte Winde, Tags wärmer, Nachts kalt. . 
Perſonalien. Der ordentliche Profeſſor an der 
Univerfität Jena und Direktor der Großherzoglich 


Sächſiſchen Lehranſtalt für Landwirthe daſelbſt, Dr. H 


Frhr. von der Goltz iſt unter Verleihung des Charakters 
als Gehelmee Reglerungs⸗Rath mit dem Range der 
Räthe dritter Klaſſe zum Direktor der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf und zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
Untverfität Bonn ernannt worden. 

Dem Strafanſtaltsinſpektor Störlng in Fordon ift 
eine Inſpektorſtelle bei der Strafanſtalt zu Sonnen⸗ 
burg am 1. Mai d. Is. ab verliehen worden. 

Perſonalien bei der Schulverwaltung. Die 
Lehrer Carl Ehwald, bisher in Marienburg, und 
Borkowskt aus Schönwarling (Kreis Danziger Höhe) 
ſind zu ſtädtiſchen Elementarlebrern in Danzig gewählt 
und beſtätigt worden. Der Schulamtsanmärter Franz 
Reinke aus Roſenow (Kreis Regenwalde) iſt auf die 
erledigte zweite Lebrerſtelle an der öffentlichen Volks⸗ 
ſchule in Gardſchau (Kreis Dirſchau) berufen. Die 
Lehrer Hugo Neckritz aus Gardſchau und Wilhelm 
Flix aus Dambitzen bei Elbing ſind zu ſtädtiſchen 


Elementarlehrern in Elbing gewählt und beſtätigt $ | 


worden. . 

Der Fall „Ruhm.“ Die „Voſſiſche Zeitung“ 
beſchäftigt ſich heute in einem längeren Artikel mit 
der Frelſprechung des früheren Kämmerers Ruhm 
durch das hieſige Schwurgericht und kommt zu dem 
gleichen Reſultat, wie wir; daß es nämlich nichis 


8 . wirkung. — Die Ausführung der ( 
/ — e& malte jih megıfach eine ger 


Man ſchätzt den Herſtellungsaufwand eſſe 


Der eine nicht, weil er 0 


Verkehrteres geben könne, als aus glücklicherweiſe ver⸗ 
einzelten und unaufgeklärten Fällen gleich die Schwur⸗ 
gerichte im ganzen zu verurtheilen und glaubt eben⸗ 
falls, daß möglicherweiſe die F aageſtellung oder die 
vielleicht zu ſchnell abgebrochene Beweisaufnahme den 
bekannten Spruch der Geſchworenen veranlaßt haben 
könnten. Die Voſſ. Ztg. ſchreibt zum Schluß: „Nicht 
die That an ſich haben die Geſchworenen geleugnet 
oder leugnen können; ſie haben nur erklärt, daß die in 
der Frage des Gerichtshofs begrenzte That 
von ihnen nicht als erwieſen angenommen werde 
„Nichts unberechtigter daher, als aus dem vereinzelten 
Fall Waffen gegen das Schwurgericht überhaupt zu 
ſchmieden. Es iſt bisher in keiner Weiſe erwleſen, 
daß die Elbinger Geſchworenen ihre Befugniſſe ver⸗ 
kannt oder unrichtig entſchieden haben. Aber wäre 
das ſelbſt erwieſen, ſo kämen auf eine ungerechtfertigte 
Freiſprechung durch die Geſchworenen Dutzende unge⸗ 
rechtfertigter Verurthellungen durch die Strafkammern. 
Gerade jetzt, da die Berufung eingefübrt werden muß, 
iſt es gelinde geſagt verwegen, von dem Vertrauen zu 
reden, deſſen ſich im Gegenſatz zu den Geſchworenen⸗ 
gerichten „unſere juriſtiſche Juſtiz“ bisher erfreut 
habe. Berechtigten vereinzelte Fehlgriffe zu einem 
Berdammnungsurtheil, längſt wäre durch das ganze 
Land der Ruf gegangen: Weg mit den Strafkammern! 
Die Statiſtik erweiſt, daß keine Art von Strafgerichten 
fo wenig Fehlſprüche gethan hat, die im Wege der 
Wiederaufnahme des Verfahrens feſtgeſtellt wurden, 
als die Geſchworenengerichte, und keine jo viel wie die 
ausſchließlich mit Berufs richtern beſetzten Strafkammern.“ 
Auch die „Voſſ. Zig.“ erörtert ebenſo, wie wir und 
geſtern von den Provinzialblättern auch der „Geſ.“ 
die Möglichkeit, daß ein Zwelfel an der Beamten⸗ 
Qualität des Ruhm die Freiſprechung bewirkt haben 
könne. Jede eingehende Auslaſſung hierüber muß 
uns aber als überflüſſig erſcheinen, da die Berathungen 
der Geſchworenen nicht öffentlich geweſen ſind und für 
ihre Entſcheidung keinerlei Begründung beigebracht iſt, 
noch beigebracht werden darf. 5 

Symphonie Concert. Das geſtrige Symphonie: 
Concert der Theil'ſchen Kapelle darf mit Recht als 
ein Ereigniß der ſich ihrem Ende nähernden muſika⸗ 
liſchen Salſon unſerer Stadt bezeichnet werden. 
freulicher Weiſe hatten ſich ſehr zahlreiche Kunſtfreunde 
eingefunden, die den treiflichen Leiſtungen der muſter⸗ 
giltigen Kapelle mit aufmerkſamer Bewunderung folg⸗ 
ten und ſich an den herrlichen Ueberlieferungen unferer 
Muſikheroen Beethoven, Rubinſtein, Wagner begeiſterten. 
Den Hauptanziehungspunkt des geſtrigen Concertes 
bildete die Aufführung der Ozeanſymphonie (Nr. 2, 
C-dur, op. 42) von A. Rubinſtein, von dieſem ſeinem 
genialen Freunde Franz Liszt gewidmet. Die Ozeans 
ſymphontie gehört zu dem Großartigſten, was Rubin⸗ 
ſtein geſchaffen; ſie ſtellt an das ausführende Orcheſter 
ganz bedeutende Anforderungen und kann auch nur 
von einem erſtklaſſigen, künſtleriſch geſchulten Streich⸗ 
orcheſter bewältigt werden. Es tft ſchwierig, die Muſik 
Rubinſtein's zu verſtehen, eines Componiſten, deſſen 
gelſtige Schöpfungen in's Große gehen. Er richtet 
jein Hauptaugenmerk weniger auf abſolute Correcthelt, 
als auf packende Leidenschaftlichkeit, weniger auf Volle 
endung der Form, als auf die mächtige Fülle des 
Inhalls. Andererſeits unterbrechen auch Momente 
zarteſter Innigkeit, delikateſter Grazle anmuthend die 
überwältigende Leldenſchaftlichkeit. Die Muſik der 
Symphonie iſt hinreißend und impoſant; der 1. Satz: 
Allegro maestoso, das Adagio non tanto und der 


Schlußſatz Allegro con fuoco von fascinirender Klang⸗ 


Symphonie 


war 
wiſſe Ueberhaſtung geltend —, ſie legte jedoch beredtes 
Zeugniß ab von der Tüchtigkeit der einzelnen Orcheſter⸗ 
mitglieder, die hinſichtlich der präciſen und ſicheren 
Tongebung ſich mit ſeltenem Eifer den Intentionen 
ihres Dirigenten fügen. — Die übrigen Nummern des 
geſtrigen Programms brachten auch ſonſt noch hervor⸗ 
ragende Tonſchöpfungen, u. A. „Variationen aus dem 
A-dur-Quartett“ von Beethoven für Streichinſtrumente, 
dezent und verftändnißvoll vorgetragen. Die das Con⸗ 
cert eröffnende Feſt⸗Ouverture „Friedensſeier“ von 
Reinecke erhob ſich im Finale zu impoſanter Klang⸗ 
wirkung; das compllizirte Zuſammenſpiel der Streich⸗ 
inſtrumente mit dem Bläſerchor wurde dem Orcheſter 
ſichtlich nicht ſchwer. Zu dem Vortrag des Concerts 
ſtücks für Cornet à Piſton hatte Herr Theil ſich 
einen ſeiner „Jüngſten“, Herrn Bernhagen, aus⸗ 
erkoren, der ſeiner Aufgabe — abgeſehen von einigen 
wenigen ganz unbedeutenden Schwankungen beim An⸗ 
ſatz — ſehr gut gerecht wurde und für ſeine brillante 
Leiſtung rauſchenden Belſall verdiente und auch erhielt. 
— Auch der „Todtentanz“ von Saint⸗Sasns erregte 
mit ſeinen eigenartigen Melodieen allgemeinſtes Inter. 
Mit der ewige ſchönen „Lohengrin⸗Fantaſie“ 
unſeres Altmeiſters Wagner fand das geſtrige Concert 
einen ebenſo würdigen wie erhebenden Abſchluß. — 
offentlich wird die Theil'ſche Kapelle recht bald wieder 
unfere Stadt aufſuchen; ein freundliches Willkommen 
dürfte ihr gewiß fein. 3 

Lamborg Soiree. Der rühmlichſt bekannte Wiener 
Clavierhumoriſt O. Lamborg beabſichtigt am kom⸗ 
menden Dienſtag, den 28. d. M., in der Bürger⸗ 
reſſource hierſelbſt eine Soiree zu veranſtalten, worauf 
wir ſchon heute hinweiſen. 

Wahl. Im Rathhauſe fand heute die Wahl des 
erſten Vorſtehers, eines zweiten Vorſteh ers, der 
ämmtlihen Repräſentanten und dreler ſtellvertreten⸗ 
den Repräſentanten der Corporation des Gemeinde⸗ 
guts der Altſtadt auf eine Zeitdauer von 3 Jahren 
ſtatt. — Es wurden gewählt: zum erſten Vorſteher 
Herr Kaufmann Frühſtück und als zweiter Vorſteher 
err Nürſchnermeiſter Wagner, beide von hier, als 
Repräſentant für die Kuhwteſen Herr Fleiſchermeiſter 
Auguft Küſter, für die Roßwieſen Herr Ackerbürger 
Spill, für die kurzen und langen Wieſen Herr 
Reſtourateur Otto Raffel, für die langen Wieſen 
Beſitzer Herr Joſef Maaß in Kraffohlsdorf, für die 
große Michelau, Herr Beſitzer Hupke in Kraffohlsdorf, 
für die kleine Michelau Beſitzer Herr Prohl. —— 
ſohlsdorf, für die krummen Orts wieſen en 
beſitzer Müller, Bieland und für die . lebens 
Herr Kaufmann Hermann Schulz in Winne. 


0 Üvertretern diefer 
falls auf 3 Jahre wurden Wee Kruft en 


öſe i ven: 
a 95 F Albert Weiß, 
kin der Berben o des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums gat folgende Herren zugewählt: 
Landeshauptmann v. Brandt, Geh. Mediz⸗Ralh Prof. 
Dr. Dohrn, Geb. Juſttzrath Profeſſor Dr. Gareis, 
Oberlehrer Dr. Hoffmann, Landgerichtspräſident Keßler, 
ämmtlich in Königsberg, Dr. Landgrebe, Arzt, in 
Neuſtettin, Oberlehrer Luther, Bankdtrektor Eugen 
Simon und Geh. Juſttzrath Profeſſor Dr. Zorn in 
Königsberg. 

Stellenbeſetzung. An Stelle des von Pangritz⸗ 
Colonte nach Elbing verſetzten Lehrers Herrn Koſitz 


iſt von der Königlichen Regierung zu Danzig der 


— 


Er⸗ S 


Schulamtskandidat Neumann aus Pr. Fredland ges 
wählt worden. Die neu eingerichtete VI. Lehrerſtelle 
an der evangellſchen Schule zu Pangritz⸗Colonle iſt 
noch unbeſetzt. 

Eine Conferenz von Vertretern der Weſt⸗ 
preußiſchen Innungs⸗Verbände und der Weſtpreußt⸗ 
ſchen Innungen ſollte in dieſen Tagen in Danzig 
ſtattfinden, um den v. Berlepſch'ſchen Geſetzentwurf 
betr. die Organiſarton des Handwerks und Bildung 
von Handwerkergenoſſenſchaften zu berathen. Wegen 
Erkrankung des Geheimen Ober⸗Regterungsraths Dr. 
Sieffert aus dem Handelsminiſterium iſt die Conſe⸗ 
renz verſchoben worden. 

Der Krieger⸗ und Militär⸗Verein Plohnen 
wird in ſeiner nächſten Sitzung über die Geſtaltung 
und den Tag der Fahnenweihe berathen. Die bei der 
Bonner Fabnenfabrik beſtellte Fahne koſtet 400 Mt. 

Collekte Dem St. Joſephskrankenhauſe zue 

Pelplin iſt die Erlaubnlß ertheilt worden, in den 
Jahren 1896, 1897 und 1898 milde Gaben im Wege 
der Hauskollekte einſammeln zu laſſen. 
„ Pferdelotterie. Vom 16. bis 19. Mat er. 
findet in Königsberg 1. Pr. der große Pferdemarkt 
und Pferdeausſtellung ſtatt. Hiermit iſt eine Lotterle 
beſtehend aus Looſen à 1 Mk. verbunden und be⸗ 
ſtehen die Gewinne aus 10 compl. beipannsen 
Equipagen, 47 oſtpreußiſchen Rett⸗ und Wagen⸗ 
Pferden und 2443 maſſiven Silbergewinnen. Der 
General- Vertrieb der Looſe iſt der Firma Leo Wolkf, 
Königsberg 1./Br. übertrogen und ift die Lotterie im 
ganzen Königreich Preußen, ſowie in Braunſchweig. 
Hamburg, Mecklenburg ⸗Strelitz geſtattet. 

Verhaftung. Wegen Lärmens in jeiner Wohnung 
und ſchwerer Körperverletzung, wurde geſtern Abend 
der Muſiker P. vom alten Markt verhaftet. Er war 
betrunken nach Hauſe gekommen, machte dann Skandal 
und ſchlug, als er zur Ruhe gewieſen wurde, auf zwei 
ſeiner Mitbewohner mit einer Kaffeekanne los, ſo daß 
dieſe aus mehreren Kopfwunden blutend die Flucht 
ergreifen mußten. 

Die fortwährend ungünstige Witterung kinn 
den Landmann recht mißvergnügt ſtimmen. Die 
Felder ſind, trotzdem man ſchon überall mit dem 
äen begonnen hat, noch recht naß. Den höher⸗ 
gelegenen Wieſen⸗ und Kleeländerelen nur allein bringt 
dieſe Witterung Nutzen; denn ſie ſind ſchon mit einem 
recht dunkeln Grün bedeckt. 

Grundſtücksverkauf. Das den Erben des in 
Pr. Mark verſtorbenen Hofbeſitzers und Gaſtwirths 
Herrn P. Brien gebörige Grundſtück It ohne Inven⸗ 
tar für den Preis von 52 600 Mk. verkauft. Das 
Gaſthaus bat Herr Fr. Brlen-Pr. Mark gekauft; die 
Ländereien find parzellenweiſe verkauft. 

Schadenfeuer. Geſtern Mittags brannte die 
Schule in Serpien total nieder. Die die Schule vers 
laſſenden Kinder bemerkten das Feuer am Schorn⸗ 
ſtein. Der Annahme nach iſt dieſer undicht geweſen, 
und haben Funken das Strobdach entzündet. Es 
konnte faſt alles gerettet werden. Beim Anblick der 
nun niedergebrannten Schule wurde man lebhaft an 
einen Brühl'ſchen Schulpalaſt erinnert. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 22. April. 


Der Arbeiter Jacob Bluhm aus Neuteich hatte 
ſich heute wegen verſuchter Nothzucht und Sittlich⸗ 
keilsverbrechen zu verantworten. Bluhm hat ſich im 

erbſte v. J. an Kindern unter 14 Jahren vergangen. 

a B. wegen derartiger Verbrechen in mehreren 
Fällen mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, traf ihn wegen 
verſuchter Nothzucht in 2 Fällen und Sittlichkeits⸗ 
verbrechen laut § 176 eine Zuchthausſtrafe von drei 
Jahren und Ehrverluſt von 4 Jahren. Die Oeffent⸗ 
lichkeit war während der Verhandlung wieder aus⸗ 


geſchloſſen. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


— Prozeß Hammerſtein. Am heutigen Tage 
beginnt der Prozeß gegen den früheren Chefredakteur 
der „Kreuzzeitung“, Freiherrn Wilhelm v. Hammer⸗ 
ſtein. Die Anklage lautet auf ſchwere Urkunden⸗ 
ſälſchung in vier Fällen, ferner auf Betrug und Unter⸗ 
ſchlagung. Als Zeugen ſind geladen: der Abgeordnete 
Frhr. v. Manteuffel⸗Croſſen, Hofprediger a. D. Adolf 
Stöcker, der Vorſitzende des Curatorlums der „Kreuz⸗ 
zeitung“, Rittergutsbeſitzer Graf Fink v. Finckenſtein 
auf Troſſin bei Bärwalde, Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Graf v. Kanitz, Oberforſtmeiſter Anton v. Oertzen zu 
Hardebeck bei Braunftett, der jetzige Chefredakteur der 
„Kreuzzeitung“, Abg. Prof. Dr. Kropatſcheck, ferner 
der Papierfabrikant Ferdinand Flinſch, der Rendant 
der „Kreuzzeitug“, Moliſch, der Verlagsbuchhändler 
Thlel, der Hagelverſicherungsdirektor Krüger u. a. 
Die Anklage verteilt Ober⸗Staatsanwalt Dreſcher, die 
Vertheldigung haben die Rechtsanwälte Rätzell I und 
Dr. Schwindt übernommen. Abgeſehen von den 
beiden Gerichtsreferenten, welche ſich das Recht auf 
Beiwohnung der Verhandlungen gewiſſermaßen „ers 
ſeſſen“ haben, hat der Vorſitzende, Laudgerichtsdircktor 
Rieck, alle Geſuche um Zalaſſung zurückgewleſen, fo 
daß Niemand bevorzugt worden (ft und es lediglich 
dem Zufall überlaſſen bleibt, wer zu den auserwählten 
20 Perſonen, die im Zuhörerraum Platz haben, ger 
hören wird. Die Verhandlung. bätte übrigens in 
einem der Schwurgerlchtsſäle ſtaligefunden, wenn ein 
ſolcher frei geweſen wäre; es ſchien au nde 
nicht gänzlich ausgeſchloſſen, daß noch in leb d. unde 
der kleine Schwurgerichtsſaal für dor Sponibel 
wird, weil, wie man ſagte, eine der dort zu ver⸗ 
handelnden Sachen vielleicht ausfallen werde. Was 
die Verbandlung ſelbſt, anbetrifft, jo rechrfertigt der 
für dieſelbe vorbereitete Stoff keineswegs die hohen 
Erwartungen, die ſich bislang an den Hamme ſtein⸗ 
Prozeß knüpften. Der ſcheinbar fo ſenſationelle 
Charakter des Prozeſſes wird ſich vielmehr auf die 
perſönlichen Verhältniſſe des Angeklagten, die aber nur 
in Umriſſen flüchtig ſkizzirt werden dürften, beſchränken; 
davon abgeſehen, wird die Verhandlung, deren Dauer 
auf nur fünf bis ſechs Stunden bemeſſen wird, den 
nüchternen und langweiligen Verlauf eines ganz ge⸗ 
wötnlichen Betrugsprozeſſes nehmen. Alles, was bie 
Anklageſchriſt „unter dem Strich“ ouffäbet — Die 
eigentliche Anklage umfaßt nur etwa 10 Seiten und 
iſt durch einen Strich von den nachfolgenden 20 Seiten 
getrennt, welche gerade die bekannten „pikanten Ent⸗ 
hüllungen enthalten — wird nicht De Verhandlung 
gelangen, weil es mit den inerlmin Ber Handlungen 
in gar zu losem Zulammenhange Me. An Zeugen 
ſind zwar nahezu 20 geladen, vernommen werden aber 

0 nur wenige, vielleicht nur dle 
höchſtwahrſcheinlich 

Zeugen Flinſch und Graf Finckenſtein in Sachen des 
Papierlieſerungsvertrages. ſowie einige Zeugen, welche 
über die verlönlichen Verhältniſſe Hammerftein’s, for 
wie dle Umſtände Auskunft geben können, durch welche 
dieſer auf die abſchüſſige Bahn gerieth. Falls dann 
nicht ganz unerwartete Verſchlebungen eintreten, 


olleben nur noch die Plaldoyers des Oberſtaatsanwalts 
Dreſcher und der beſden Vertheldiger, Rechtsanwalt 
Rützell I und Schwindt übrig, deren Dauer man 
auf etwa zwei Stunden veranſchlagt. Freiherr Wil⸗ 
heim v. Hammerſtein iſt am 21. Februar 1838 in 
Rätzow in Pommern geboren und evangeliſcher Con⸗ 
feifton. Er entſtammt dem jüngeren Zweige der Ges⸗ 
molder Linie und beſaß früber die etwa 10000 Morgen 
große Herrſchaft Schwartow im Kreiſe Lauenburg 1. P., 
ie er Schulden halber verkaufte und nach Berlin 
zog, wo er die Chefredaktion der „Kreuzzeitung 
übernahm. Da ihm von ſeinem ſehr ansehnlichen Ein- 
kommen, (Gehalt von 30,000 Mk. incl. Wehnungs⸗ 
entſchädigung) das durch namhafte Nebeneinkünfte auf 
etwa 50,000 Mk. jährlich erböht wurde, zwecks 
Schuldentilgung Abzüge gemacht wurden, gerieth er 
dieſerbalb angeblich in immer größere Schulden, welche 
ihn — Ai an, Abwege führten. 
ammerſtein e verheirathet 1 
Sa erwachſene Töchter. het und beſitzt 


Vermiſchtes. 


— Welche Toilette trug die deutſche Kaiſe⸗ 
rin bei ihrer Ankunft in Wien? Dieſe Frage 
erſcheint auf den erſten Blick höchſt einfach, iſt es aber 
nicht im Mindeften, wenn man folgenden Erguß lieſt, 
in dem ein Leſer der „Fr. 3.“ feinem gepreßten 
Herzen Luft macht: Ueber den Aufenthalt des deutſchen 
Kalſerpaares in Wien haben Sie bereits berichtet. Da 
ich ſolchen Feſten fern bleibe, belehre ich mich aus den 
Zeitungen über die ... Toiletten der Damen. Ich 
werde aber durch die Lektüre nicht lng. Was trug 
die deutſche Kaiſerin beim Einzuge? Leſen Sie ge⸗ 
fälligſt: „Preſſe“: „Die Kaiſerin hatte eine Robe von 
blaugrauem Sammet mit kleinem Kragen aus Chin⸗ 
Hille; wegen der Kälte trug fie auch einen Chinchllle⸗ 
Muff. „Volkszeltung“ und „Neue Freie Preſſe“: 
„Die Katjerin trug ein Kleid aus dunkelblauer Chan⸗ 
geantſelde mit breiten Puffärmeln, die Weſte ausge⸗ 
ſchnitten, mit einem Einſatz aus weißer Seide, darüber 
zum Schutz gegen die Kühle des Morgens einen 
breiten Chinchlllekragen und überdies einen kleinen 
Muff aus demſelben Pelz, dazu aber auch einen lichten 
Sonnenſchirm; ein Hütchen aus Seide mit Sammet⸗ 
puffen in der Farbe des Kleides mit einem Tuff aus 
drei ſchwarzen Straußfedern vervollſtändigte die Toi⸗ 
lette.“ „Fremdenblatt“: „Die Kaiſerin trug ein Coſtüm 
Tu helllavendelblauem Tuch mit großem Chinchilles 
. auf dem Jaquet, das ſich auf ein Gilet von 
5 em Atlas öffnete. Die kleine Toque war mit 
avendelblauem Sammet geſchmückt und hatte einen 
ſchwarz⸗weißen Brüſſeler Schleſer.“ „Tageblatt“: 
„Die Kaiſerin trug eine violette Tollette mit grauer 
Pelzverbrämung, ein kleines Hütchen mit einem 
Schleier. „Exer blatt“: „De Kalſerin trug ein blaue 
graues Tuchcoſtüm mit weißem Jabot, 
Verbrämung von llchtgrauem Chlnchtllepelz, in der 
Hand einen gleichen Muff und Regenſchirm mit Gold⸗ 
knopf.“ „Volksblatt“: „Die Kalſerin trug ein ſtahl⸗ 
blaues Tuchkleid mit Zobel verbrämt, eine lichte Blouſe, 
die Jacke darüber.“ — Was trug nun die deutſche 
Kaiſerin wirklich ? 

— Franzöſiſche Auſtern. Drei Elſenbahnwagen 


mit jungen Auſtern von Auray in Frankreich trafen 


in Huſum ein, um in dortigen Gewäſſern angepflanzt 
zu werden. Die Geſammtkoſten des Transports be⸗ 
laufen 85 * 9000 Mk. 

„Das Telephon in der Sahara. Auch in 
der Wüſte Sahara kennt man jetzt das Arm Di 


Eine franzöfüce Geſellſchaft hat im Auftrage der D 


Staatsregierung von der im Süden von A . 
legenen Stadt Biskra bis nach der über 250 ne 
entfernten Wüſtenſtadt Tugurd einen Fernſprechdraht 
gezogen, der fpäter bis nach Elbiodh im Herzen der 
Sahara verlängert werden ſoll. Ende vorigen Jahres 


zog die aus dem Ingenieur Bahyolle nebſt Hundert 20 M 


Telegraphenarbeltern beſtehende Colonne von Biskra 
ab und hat thre Aufgabe nunmehr glücklich erledigt. 
Während man glaubte, täglich bis zu zehn Kilometer 
vordringen zu können, betrug die höchſte Tagesleiſtung 
208 nicht fünf Kilometer, weil ſich während des 
. eine Schwierigkeit herausſtellte, die man nicht 

ausſehen konnte. Die Kameele, welche die Telephon⸗ 
ſtangen trugen, waren an ſolche lange Laſten nicht 
gewöhnt und waren deshalb nicht vorwärts zu treiben 


d 
n ſich mitten im Marſch plötzlich auf den 


Mitte Juni { 
En = a 1 eröffnet werden 


intereſſante Producte neueſter Erfin 


Bezug auf S 

ein Internationales Gechtturnier, ad nerd U Ipt 
Diſtanzritt und durch Wettturnen verſchledener Art 
mancherlei Attractionen vorbereitet. Für die Aer 
nationalen Radwettfahrten tft die Errichtung Eine 
Yennbahn erſter Klaſſe in Ausſicht genommen, Diefe 
reich nien die an Umfang und Ausſtattung in Oeſter⸗ 


A. durch 


ennbahnen 
her Gontinent keheken wel dei der heutigen dat, 
fie ſoll adam ersten Male in Benutzung genommen 
K AN aber dann alljährll 0 b 
ociped- Wettfahrten 10 a zur Veranſtaltung großer 
Mil be eaker i nsbruck Verwendung finden. 
verichtede Amle des en me 
verbundene Je guten Beite des Unterhauſes find 
— Di Speaker erbt ſtammende Privilegien 
4% welche durch Parlchült jofort nach feiner Er⸗ 
1000 Bid. St. Ausſlatlunggaulmtsabſtimmung erfolgt, 
Tafelgeſchirr, zwei hogſhead las und 2000 Unzen 
pro Jahr für Schreibmaterlalſen et und 100 Bid. St. 
betei das Einkommen des Speaters zlungeren Zeiten 
Jeg und die Abgaben für private = , St. 
Jetzt iſt daſſelbe durch Parlamentsakte auf 00 agen. 
Speaters fi Mit dem or 
und 


. pro Jahr feſt 
geſetzt. 
> 1 ad noch zwei weitere Funktionen bee 
und Gong dee als Kurator des Briiiſchen Wise, 
der englifchen Madel Nattonalſchuld. Seit den Tagen 


utlon iſt der Speakter der erſte 


Köni 
8Sherger Loose Ind vorarinne 


Pierdelotterie Zichg, un Widerruf. k mehr und hessere 


Einſatz und f fi 


oder nach deu N 
aus ergiebt ee 


daußt Mr kores gleichen haben wird (wie ja über» |j 


aus ſchwerer 


Commoner“ und ſteht bei allen Staats funktionen, ob 
inner⸗ oder außerhalb des Parlaments, nächſt den 
Peers. Er hat auch den Vortritt in der Council 
Chamber als ein Privy Councillor. 

— Nicht für Kurzathmige! — Von einem 
Abonnenten wird der „B. R. Z.“ folgende Probe 
modernen Amtsſtiles eingeſandt: „Den Bewohnern 
der durch die Hochwaſſer vorigen Jahres heimgeſuchten 
derjeitigen Gemeinden habe ich zur Verhütung bon 
Mißverſtändniſſen Veranlaſſung hierdurch bekannt zu 
geben, wie die Königliche Regierung bei aller Fürſorge 
dle ſie den Ueberſchwemmten zuwendet, ſich nach für 
dieſelbe maßgebenden Miniſterkalbeſtimmungen nicht in 
der Möglichkeit befand, einen Antrag an die Herren 
Miniſter auf ein helſendes Eingreifen des Staates zu 
richten, da gemäß jenen ſtrenge geltenden Beſtimm⸗ 
ungen ein folder nur dann ftatthaft iſt und berück⸗ 
ſichtigt wird, wenn die Bevölkerung ganzer Ortſchaften 
oder größerer Diſtrikte in ihrem Nahrungszuſtande 
gefährdet iſt und wenn die zur Erhaltung der noth⸗ 
leidenden Bevölkerung im Nahrungsſtande erforder⸗ 
lichen Beihülfen nach Lage der Verhältniſſe von den 
nächſtbetheiligten kommunalen Verbänden nicht ver⸗ 
fügbar zu machen find.“ N 

— Der mildthätige Oelhändler. Aus London 
ſchreibt man: Mr. George Mence Smith, ein reicher 
Oelhändler, der dieſer Tage im Alter von 75 Jahren 
ſtarb, bat in ſeinem Teſtament ſeine Diener und An⸗ 
geſtellten nicht vergeſſen. Er binterließ ihnen Legate 
in dem Geſammtbetrage von 5,300,000 Mk. Sein 
Kutſcher erhielt 4500 Mk., jeder ſeiner Gärtner 
2000 Mk.; mit einer gleichen Summe wurde jeder 
ſeiner 200 Ladengehllfen bedacht, während den Vor⸗ 
ſtehern feiner 70 Londoner Läden Legate in der Höhe 
von 5000 bis 10,000 Mk. zufielen. Dem Pfarrer der 
Kirche, dle er beſuchte, hinterließ der mildthätige Oel⸗ 
händler das runde Sümmchen von 80,000 Mk. 

— Die Rache des Elephanten. Wie man 
aus Gera (Reuß) berichtet, neckte dieſer Tage in dem 
dort aufgeſtellten Circus Merkel ein Buchbinderlehr⸗ 
ling den Elephanten; der Dickhäuter aber ergrimmte 
darob ſo ſehr, daß er über die Barriere hinweg mit 
ſeinem Rüſſel den Burſchen energiſch in die Höhe hob 
und zur Erde fallen ließ. Der Spaßvogel erlitt einen 
Beinbruch und wird noch lange mit Schmerzen an 
das Rencontre im Circus denken. 

— Zur Warnung für Auswanderer. Mit 
bezug auf die Ausſicht n der Einwanderer in Braſilten 
wird der „Bol. Corr.“ von kompetenter Selte mit⸗ 
getherlt, daß es ein grober Irrtbum iſt, wenn man 
glaubt, daß den Einwanderern die Möglichkeit geboten 
werde, die Grundſtücke, die ihnen von der braſillaniſchen 
Regierung zur Nlederlaſſung zugeſichert werden, jofori 
nach ihrem Eintreffen in Brafilten zu übernehmen 
und zu bebauen. In Wirklichkeit erha ten ſie bloß 
einen unwirthſamen ÜUrwaldboden zugewieſen, welchen 
5 unter großen Mühen und Entbehrungen lichten, 
erste machen und wo ſie Straßen und Wege ſelbſt 

ö pe en müſſen, um mit den anderen Niederlaſſungen 
5 ehren zu können und für ihre Produkte einen 
8 ſatz zu ſuchen. Dieſen Umſtänden entſpringen die 
ittere Enttäuſchung und große Unzufriedenheit welche 
ſich der Einwanderer bald nach ihrer Ankunft in 
Denrefion und Dee Ba hen bon beben fee. 

e 
A men. e Krankhelten, von denen fie heim⸗ 

— Welchen Werth die Engländer de 
Reklame beilegen, geht am beſten aus den Ki. 
ſtehenden Angaben hervor, die aus Sell's neueſtem 
„Dictionary of the Worlds Preß“ entnommen find. 
2 — W nämlich In Summe, welche die 

zel ungen und Zeiticriften für Annoncen 
einnehmen, jährlich rund 4 . AR Sterling 
80 Millionen Mk. Hier⸗ 
der Werth der Annoncen für 
b. auf den ef ber Be Sterling oder 
. er Bevölkerung au t. 
Ebenſo erſtaunlich iſt die weitere Angabe, u 
Geſammtauflage aller Londoner Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften ſich gegenwärtig auf 1500 Millionen 
Hank pro Jahr beläuft, worunter das bekannte 
er Se „The Times“ wiederum die erſte Stelle 


— Wenn ein Künſtl 
ie Münchener ne an 1 
5 e 5 illuſtrirte Beiticheift „Slmpliclſſimus,“ Verlag 
benennt if, Wr nad ber Beten. belag dice 
10 ' „Vo a . 
gelegt“ worden, die Mitarbeiterican en Be 
niederzulegen. — Wahrſcheinlich zeichnet der Künſtler, 
weil er von dem Reſervelleutenantspatent allein nicht 
leben kann. Wird ihn die Militärbebörde entſchädigen, 
wenn er ihrer Zumuthung nachkommt? 
Perſonen von der Genickſtarre be⸗ 
Elen wurden in dem Orte Sandow (Kreis Weſt⸗ 
lernberg). Von dieſen 17 Perſonen ſind 9 ver⸗ 


ſtorben, wä 
Perſon iſt N noch krank darniederliegen. Eine 


London jährlich 


— Der Piepmatz als Lebensretter. Aus 
Steinbach Hallenberg wird ein ſeltenes Vorkommniß 
mitgetheilt. Ein dortiger Einwohner bat einen ſehr 
Beh Kanarienvogel, der auf den Pfiff des Beſitzers 
5 den Käfig verläßt, ſich auf den Tiſch ſetzt und 
8 nen Pfleger neugierig anſchaut. Nimmt letzterer ein 
tückchen Zucker zwiſchen die Zähne, fo pickt der 
Vogel mit ſeinem Schnäbelchen daran, und liebkoſend 
und dankend reibt er an den Wangen des gütigen 
Spenders ſein Köpfchen, kurz — der Vogel iſt der 
beſte Fennd ſeines Herrn. Nun hatte aber der ge⸗ 
dachte Vogelllebhaber die Gewohnheit, nach dem 
Mittagstiſch ſich ein halbes Stündchen auf das Sopha 
zu legen und eine Pfeife oder eine Eigarre zu rauchen. 
Vor einigen Tagen ſchlief er ein. Nicht lange konnte 
er indes geſchlafen haben, als ihn ein ſcharſes Picken 
auf die Lippen weckte. Aus ſeinem Schlummer aufs 
fahrend, fand er ſeine Joppe in Brand. Die 
brennende Cigarre war ſeiner Hand entfallen, auf der 


o Joppe liegen geblieben und hakte fo dieſelbe entzündet. 


Sein kleiner befiederter Freund, der beim Erwachen 

ängſtlich im Zimmer hin und ber flatterte, hatte ihn 
1 Gefahr gerettet. 

Boshaſt. Mutter: „. Ach, Herr Direktor, 


glauben Sie nicht, daß man mei 
ausſpannen wird?“ 5 ee Re 


ius Theater fährt!“ 
chancen, weil weniger 


2443 massive Silbergewinne. 
. Leo Wolff, Königsberg i. 


cher Zeichnungen für Metropoliten 


— Direktor: „Gewiß, wenn ſie Loco . 


Gewinne 


Telegramme. 


Berlin, 22. April. Unter großem Andrange des 
Publikums begann heute Vormittag um 9% Uhr die 
Verhandlung gegen den Freiherrn von Hammerſtein 
vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I unter 
dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors Rieck. Derſelbe 
ſchickte voraus, daß die Klageſache keinen politiſchen 
Beigeſchmack habe und erſucht alle Betheiligten, ruhig 
und fachlich ihre Ausſagen vorzubringen. Die Vers 
theldiger Schwindt und Raetzell beantragen, die Un⸗ 
zuläſſigkelt des Strafverfahrens auszuſprechen, da die 
Auslieferung Hammerſteins gegen das Völkerrecht ver⸗ 
ftoße, was der Oberſtaatsanwalt Dreſcher zurückweiſt. 
Die Vertheidiger behaupten, das internationale Recht 
ſel dadurch verletzt worden, daß Hammerſtein wider 
ſeinen Willen nach Brindiſi transportirt wäre, worauf 
der Oberſtaatsanwalt erwidert, H. habe ſich ſelber das 
Schiff ausgewählt. Das Gericht lehnt den Antrag der 
Vertheidiger ab und wird der Eröffnungsbeſchluß ber: 
leſen. Hammerſtein giebt die Urkunden⸗ 
fälſchung bei dem Papierlleferungs⸗ 
vertrage zu und erzählt, daß er den Beglaubigungs⸗ 
ſtempel des Amtsvorſtehers Badicke ſich dadurch ver⸗ 
ſchafft habe, daß er nach Originalbrlefen deſſelben ſich 
einen Gummiſtempel habe anfertigen laſſen. 

Kattowitz, 22. April. Durch Einſturz eines Ge⸗ 
rüſtes am Waiſenhaus zu Bogutſchütz ſind fünf 
Maurer ſchwer verletzt worden. 

Hamburg, 22. April. Der Aufſtand in der 
Mohr'ſchen Magarinefabrik zu Bahrenfeld iſt durch 
Vergleich beendet. > 

Mannheim, 22. April. Der langjährige Land⸗ 
tags⸗Abgeordnete Miniſterialrath Frech iſt geſtorben. 

München, 22. April. Die Süddeutſche Volks⸗ 
partei ſtellte für die Reichstagswahl in Unfpach den 
Schriftſteller Dr. Conrad zu München auf. 

Osnabrück, 22. April. Nach heute erfolgter Feſt⸗ 


ſtellung {ft Wamhoff (nat.⸗Iib.) mit 14040 Stimmen 


gegen v. Schele (Welfe), der 13 425 Stimmen erhtelt, 
gewählt worden. 

Paris, 22. April. Die republikaniſchen und kon⸗ 
ferbativen Zeitungen beglückwünſchen den Senat zu 
ſeiner Abſtimmung, ſprechen aber gleichzeitig den Arg⸗ 
wohn aus, daß Bourgeois durch Einberufung der 
Kammer einen Conflict herbeiſübren wolle. Die radi⸗ 
kalen Blätter dagegen tadeln die Einberufung als einen 
Rückzug des Kabinets. Man erwartet für morgen 
eine politiſche Debatte großen Stils. Von radikaler 
Seite wird ein Antrag eingebracht werden, wonach 
die Minifter im Amte bleiben ſollen. 

Cannes, 22. April. Das Befinden des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers iſt gut. Er konnte das Bett 
verlaſſen und wird bald die Spaziergänge wleder auf⸗ 
nehmen können. 

Petersburg, 22. April. Die Ruſſiſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet: Der Fürſt von Bulgarien begab ſich 
geſtern zum Kalſer und der Kalſerin in das Alexan⸗ 
drowsky⸗Palals in Zarskoje⸗Sſelo und ſtattete ferner 
dem Großſürſten Nikolajewitſch einen Beſuch ab. Der 
Kater verlieh dem Fürſten Ferdinand den Großkordon 
des Ordens vom Hl. Wladimir 1. Klaſſe. Dieſer Orden 
wurde zum Andenken an den erſten chriſtlichen Fürſten 


daß die] Rußlands geſtiſtet und iſt der einzige Civll-Orden, 


welchen die Großfürſten nicht bei der Geburt erhalten, 
ſondern erſt durch Verdienſt erwerben müſſen. Der 
Metropollt von Petersburg Palladius erwiderte 
geſtern den ihm vom Fürſten Ferdinond am Vor⸗ 
mittage gemachten Beſuch. Der Fürſt verlleh dem 
den Bulgariſchen Orden vom Hl. 
Alexander 1. Klaſſe. 

London, 22. April. Nach einer Meldung des 
Daily Telegraph aus Prätoria ſtellt der Präſident 
Krüger in Abrede, daß von der Chartered Company 
bereits eine Entſchädigungsſumme verlangt ſel. 

New⸗ Mork, 22. April. Geſtern wurden 200 000 
Dollars Gold nach Deutſchland verſchickt. 
C ͤ EEE TEEN 


Handel. 


Berli i 
Borse 10 22. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Schwach. Cours vom 21.04. 22.4. 
Deutliche Reichsanleihe 10050 106,70 
3 pet t. „ i . . 1105,20 | 105,40 
Aa fl 99,90 | 99,80 
au cl veußiſche Conſons 106,20 | 106,30 
: 01 — „05,20 105 3) 
ann 8 r 99,80 | 99,70 
355 a Oſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,80 | 100,70 
Deter t. 15 iche Pfandbriefe 109.50 | 100,40 
ner chiiche Goldvente . . . . . 103,80 | 103,90 
Deften: Ungariſche Goldrente 103,60 103,70 
Ruß vreichiſche Banknoten i 169,95 | 170,00 
Apel dankten 2... 216 50 | 216,30 
4 pt. umänier von 1890 . 88,10 88,10 
4 bt. Serbijche Goldrente, abgeſtemp. 69,0 69,00 
Dise „Italieniſche Goldrente 8425 8410 
Ma onto-Comman dit 209,60 | 208,90 

rienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 124,30 | 124,50 
kurs Produkten⸗Börſe. 
AR DOM, . 1. » 121.14. 22.4. 
Weizen Eat 555 160 70 15270 
eptember-. in . .. 154 0) | 152.20 
Roggen Mai... LE Di 120,00 119,00 
2 Sepfember- EB . ray: 123,70 | 123,00 
matter. 
ad ae. at. de 19,69 | 19 60 
üböl Ma: ’ 45.40 | 45,20 
% tober. 4200 2880 
Spiritus Mai 394 | 3930 


Königsberg, 22. April, 3 unr 2 Min Mittags. 
5 (Von Portatius und Grothe, - 
Getreide-, Wol-, Mehl⸗ u. eee 


tritus pro 10,000 L % exel Faß. 
) einen 5 . a : ; „10 4 Geld. 
Loco nichtdeontingentirtt 2,40 „ Geld 


„ 10 Komplett bespannte Equipagen, 
s Ostpreussische Reit- und Wagenpferde, zusammen 6 
Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Loosporto 10 Pfg., Gewinnliste 20 Pfg., empf. d. Generalagentur 
Pr., Kantstr. 2, sowie die hiesigen Lotteriegeschüfte. S 


Danzig, 21. April. Getreidebörſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unver. 


mſatz: 100 Tonnen. 
inl. ho t und weiß. 152 
et, er er: 150 
Tranſit 1 1 und weiß 117 
elbunt Wi „. 115 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . | 152,00 
Regu ungspres Verkeh 5200 
egulirungsp freien Verkehr 15 
Roggen (714 den): under. 22 
ruſſiſc pins . if en er 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tran , 
Tann Apel wal „ 109,00 
u 3 Ba Se BR 75,00 
Regulirungspreis 5 freien Verkehr | 109 
en große a [U IP 1118 
leine 6 5 Ro 105 
gejer, in! 1 I 103 
Wen, lande 105 
5 eee n 90 
Rübfen, inländiſc e 170 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 21. April. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue 13,70. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 13,25. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,80. Ruhig. 1 Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,50. Matt. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 21. April. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 51,50 Gd., nicht contingentirter 32,00 
Gd., März 32 00 Gd. März⸗Mai —,— Gd. 

Stettin, 21. April. Loco ohne Faß mit —.— A 
Konſumſteuer 32,20, loco ohne Faß mit — & Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro April⸗Mai —,—, pro Juni⸗Juli ——. 


Viehmarkt. 


Danzig, 21. April. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 30, Ochſen 14, Kühe 50, Kälber 217, Schafe 
35, Schweine 548, Ziegen — Stück. 

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
20—30 , Kälber 24—30 A, Schafe 18—21 A, 
Schweine 29—33 &. ſchleppend. 


Glasgow, 21. April. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 46 sh 11 d. Ruhig. 


Ein Vorzug 


des ächten Kathreiner'ſchen Malzkaffees liegt darin, 
daß er zum Schutze gegen Fälſchungen ſo⸗ 
wohl, wie zur Erhaltung ſeines Aromas nur in 
plombirten Packeten in den Handel kommt. 
Kathreiner's Malzlaffee unterſcheidet ſich von allen 
Concurrenzprodukten ſehr weſentlich dadurch, daß 
er nach einem patentirten Verfahren mit Ge⸗ 
ſchmack und Aroma des Bohnenkaffees ver⸗ 
ſehen iſt. Kathreiner's Malzkaffee kann für ſich, 
unvermiſcht, getrunken werden, während er als 
Zuſatz zum Bohnenkaffee deſſen Geſchmack noch 
voller und angenehmer macht und dabei nicht nur 
ein geſundes, ſondern auch ſehr billiges Getränk 
liefert. Kathreiners Malzkaffee iſt daher nicht zu 
len mit minderwerthiger offener 
aare. 


Kirchliche Anzeigen. 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Freitag, den 24. April er., 10 Uhr 
Vormittags: 

Vorſtellung der Confirmanden der nächſten 
Oſter⸗Abthetlung in der Kirche. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 22. April 1896. 

Geburten: Baumeiſter Alfred Krah 
S. — Schuhmacher Auguſt Mickoleit 
T. — Milchhändler Ferdinand Fregien 
T. — Arbeiter Albert König T. — 
Arbeiter Carl Aug. Sommer 

Aufgebote: Tiſchler Guſtav Haberer 
mit Anna Kauer. — Maſchinen⸗Ingenieur 
Carl Wilh. Paul Lotze⸗Elbing mit Alw. 
Carol. Friedr. Lüder⸗Varelerſiel. — 
Arbeiter Friedrich Klein mit Bertha 
Wenski. 

Sterbefälle: Arbeiter⸗Ww. Marie 
Liedtke, geb. Krauſe, 94 J. — Maurer⸗ 
geſelle Julius Klein 45 J. — Brau⸗ 
meiſter Julius Heiſig 50 J. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Martha Sommerfeld⸗ 
Bromberg mit Herrn Eduard Potett⸗ 
Inowrazlaw. 

Geſtorben: Frau Marie Illmann, 
geb. Giesbrecht⸗Danzig. Frau Mal⸗ 
wine Sperling, geb. Rielo⸗Tilſit. 
Königl. Forſtmeiſter Herr Adolph 
Surminski⸗ Lyck. Stadtrat) a. D. 
Ser Ludwig Geffers⸗Inſterburg. 

niverſitätsſtallmeiſter Herr Johannes 
Heinrich Stensbeck⸗Königsberg. 


Donnerstag: Lieder tafel. 
Kirchenchor zu Heil. Jrei-Kön. 


Donnerſtag, d. 23. April, 8 ½ Uhr Abds.: 
7 Generalverfammling ung 


in Gewerbehause. 


Bekanntmadung. 


eute iſt die Handelsniederlaſſung 
des Fräuleins Clara Marie Bolzio 
hierſelbſt unter der Firma C. M. Bolzio 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 913 eingetragen. 3 

Elbing, den 17. April 1896, 


Königliches Amtsgericht. 


darunter I Vierspänner 
Pferd 


47 edle 
e, ferner 


Neuester Preiscourant 


verſchiedener Artikel. 
Jeder Gegenſtand 
wird genau 
zu dieſen Preiſen geliefert. 


Kinder- Drell-Corsettes ſtatt 65 , jetzt 50 0 
Corsettes für Damen ſtatt 85 ), jetzt 60 9 
Damen- Corsettes, Drell mit 
Stahlstangen, einzeln im 
Carton verpackt, ſtatt 155 3, jetzt 135 3 
# Dreil-Corsettes, vorzüglich ſitzend, ſtatt 225 4, jetzt 185 9 
Cöper - Drell - Corsettes, extra 
hoch mit ausgearbeitetem Satin⸗ 
Gürtel, ſtatt 330 9, jetzt 2055 
ä Tändelschürzen, Cöperſtoff, ftatt 25 , jetzt 14 3 
Tändelschürzen, reizende Neu⸗ 
heiten, ſtatt 75 ), jetzt 55 9 
Hausschürzen, gute, waſchbare 
Stoffe, ſtatt 60 9, jetzt 48 0 
Wirthschaftsschürzen, prima 
Satinſtoff mit Achſeln, Waſchborden⸗ 
garnitur, ſtatt 135 , jetzt 118 0 
Kinder-Hänge- Schürzen ſtatt 20 , jetzt 10 0 
Niedliche Kinder - Kleider- 
schürzen; echtblau Leinen mit 
farbig garnirt ſtatt 55 ), jetzt 35 9 
Geringelte Kinderstrümpfe ſtatt 10 6, jetzt Paar 7 9 
Echt diamantschw. Kinder- 
f strümpfe ſtatt 15 , jetzt Paar 7 3 
Echt schw. Damenstrümpfe ſtatt 32 3, jetzt Paar 25 9 
Frauenstrümpfe, geringelt ftatt 35 6, jetzt Paar 24 9 
Herren- Socken ftatt 25 6, jetzt Paar 15 9 
Tricot-Kinderhandschuhe mit 
abſtehender Manſchette ſtatt 30 0, jetzt Paar 25 0. 


Damen- Tricothandschuhe 

Damen-Tricothandschuhe mit 
angeſetztem abſtehend. Rand 

Halbseid. Damenhandschuhe 
nur in einzelnen Nummern 

Halbseid. Damenhandschuhe 
1. Qualität 

Herren- Tricothandschuhe mit 
Agraffverſchluß 

Knaben -Tricot- Handschuhe 

Halbseidene Herren - Tricot - 
handschuhe 

Glaceehandschuhe fürDamen 
farbig Nr. 6, 6 ¼, 6% 

Glacee handschuhe fürDamen 
farbig in nur großen Nummern 
Elegante farbige Damen- 

Glacee handschuhe (Geſell. 
ſchaftshandſch.) Druckknopf, Aln. lang ſtatt 235 9, jetzt Paar 195 3 
Elegante schwarze Damen- 
Glaceehandschuhe, Druckln., 
Akn. lang 
Herren - Glaceehandschuhe, 
ſchwarz und farbig, gute Qual., 
Herren - Chemisettes ohne 


ftatt 18 6, jetzt Paar 
25 0, jetzt Paar 
50 6, jetzt Paar 
75 6, jetzt Paar 


48 J, jetzt Paar 
38 6, jetzt Paar 


75 6, jetzt Paar 
125 0, jetzt Paar 


ſtatt 
ſtatt 


ſtatt 


ſtatt 
ſtatt 


ſtatt 
ſtatt 


ſtatt 165 b, jetzt Paar 110 0 


ſtatt 255 3, jetzt Paar 230 4 


ſtatt 185 5, jetzt Paar 165 3 


Kragen ſtatt 70 9, jetzt Stück 50 5 
Diplomaten-Cravattes ſtatt 10 9, jetzt Stück 8 3 
Regattes für Stehkragen ftatt 28 6, jetzt Stück 20 3 
Westen-Shlipse ſtatt 10 9, jetzt Stück 35 
Knoten-Shlipse ftatt 8 , jetzt Stück 3 3 
Gummi-Hosenträger f. Knaben ſtatt 42 9, jetzt Stück 30 5 
Gummi -Hosenträger f. Herren ſtatt 48 5, jetzt Stück 38 5 
Leder-Beutel- Portemonnaies 

für Herren ftatt 32 5, jetzt Stück 22 5 
Damen -Leder -Beutel-Porte - 

monnaies ſtatt 25 5, jetzt Stück 16 3 
Kinder - Taschentücher, Piccolo“ ſtatt 4 0, jetzt 3 Stck. 9 3 
Kinder- Taschentücher 

„Struwelpeter“ ftatt 10 9, tetzt Stück 7 9 
Kinder - Taschentücher 

„Robinſon“ ſtatt 12 5, jetzt Stack 9 9 
Weisse Damen- Taschentücher ſtatt /, Did. 90 3, jetzt 75 h 
Bunte Kinder- Taschentücher ſtatt 6 3, jetzt Stück 4 0 
Grosse bunte Taschentücher ſtatt 14 4, jetzt Stück 11 3 
Herren- Regenschirme ſtatt 165 J, jetzt Stück 185 5 
Damen- Regenschirme ſtatt 125 9, jetzt Stück 105 d 
Kinder- Regenschirme ſtatt 85 b, jetzt Stück 70 3 
Gummi-Kommode-Decken ftatt 45 9, jetzt Stück 86 3 
Tüll- Decken 5 ſtatt 8 9, jetzt Stück 5 9 
Tüll- Tischdecken ſtatt 45 ö, jetzt Stück 35 9 


Tüll-Läufer Stück 70 5, jetzt Stück 55 ) 


. Slb-Pawicız, F 
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IId zen 2 8 8 
Der mild gesatzen ; William Wollmeister, 4 
bei grösserer Abnahme billiger, @M | A # 8 
hochfein ‚geräucher ten 3 Elbing, Inn. Mühlendamm 19a. 3 
RN hei 2 An 1 ei ch N) 3 Special-Haus ersten Ranges 3 
5 8 für Colonialwaaren, Delicatessen 3 
feinste engl. Matje- Ind Wahne. F 
rin Je, an. En gros & en detail. - 2 
2 

frische la lta- POESSSESESESSEIETTERTTTENN 


Ketoffeln 


empfiehlt billigst 


Benno Da mus Mach. 


Vorzügl. gereinigte böhmiſche 
Bettfedern 


und Daunen, 


nur gute füllkräftige Waare. 
Garantirt federdichte 


Beit-Einschüttungen, 
Bezug⸗ u. Lakenleinen 


in voller Breite, 
ſchwere, trage Waare, Meter von 
Pfg. an. 


ren u. Linon 


in voller Breite, zu Bezügen, 
Meter 75 Pfg. 


Linon n. Loniſianakuch 


85 Centimeter breit, 
Meter von 40 Pfg. an. 


85 Elm. breites Hemdenkuch, 


ſchwere Waare, 
Meter von 30 Pfg. an. 


TFerlige Velen 


in verſchiedenen 1 
empfiehlt 


Robert Holtin. 


carbolineum EZ 
zum äußeren Anſtrich, 


Antimerulion 
zum ne 
19 


J. Staesz jun. 
Königsbergerſtr. 84 und Bee 44, 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 
— ..... — x 


E. Mulack 


Uhrenhandlung 
Elbing 
15, Alter Markt 15, 
Ecke Spieringstr. 
Beste Bezugsduelle 
reeller 


& Uhren. ® 


Reparaturen 


werden prompt und 
sauber ausgeführt. 


> meine Fahrräder 


und 5 die beſten und dabei 
allerbilligſten ſind. Vertreter geſucht. 


Pracht⸗Katalog gratis. 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Größtes und älteſtes 
Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. 


10 U 0 


ten 60 
beſſere ee 50 Mk. bei 


Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


2 — —— mm nn ——u—1.'̃ — 
2 
5 1 


Ueberzeugen Sie ſich, daß me 


Zechmeyer, Poſen. 


= 
In 


Rügenwalder und 


Braunschweiger Cervelatwurst 


empfing 


William Vollmeister. 


2 S 
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Weimar-Lotierie 1896. 


Nächste Ziehung schon vom 2.4. Mai d.. 


Es kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung: 


1 Gew. i. W. von 50000 Mk. = 50000 Mk. 
1 („ „ 20090 „ 720.000: „ 
1 „ „ „ 10000 „ = 10 000 „ 
E RR 
1 * ” * 3000 yo 3000 „ 
1 * * * 2000 „ = 2000 „ 
2 * ” * je 1000 ” = 2 000 ” 
3 ” 5 „ „ 500 „ = 1500 Er 
7 5 55 „ „ 800 „ = 2100 5 
7 55 5 „5 „ 200 a 1400 5 
5 „ „ „ 100 „ = 1500 55 
30 „ * „ „ 50 7 1500 „ 
250 * * „5 }) 20 1 5000 „ 
2500 „ ” „ „ 10 „ = 25000 „ 
6000 ” ” „5 30000, „ 
1180 „ im Gesammtwerth von = 40000 „ 

zus. 10000 Gewinne i. W. v Mk. 200000 „ 


Haupt- 
Gewinne: W. 
Loose gültig für zwei 


Ziehungen 


50, 000 Ni. 


e Mk., 10,000 Mk. 
für 1 Mk. 15 Loose 


(Porto und Gewinnliste 20 Pfge.) he und versendet 
Der Vorstand 


d. Ständigen Ausstellung i. Weimar. 


für 10 Mk. 
25 


” 77 


Geld-Lotterie à Loos 1 Mark 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


Hauptgewinn 15,000 


Mark baares Geld. 


Ziehung 5 9 am 7. Mai 1896. 


Originalloose & 1 Mk. 


umpernicke 


90 machen N bitte einen Verſuch, 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pfund 


netto, in Stücken zu ca. 1, 1, 4½ 1. 


oder 9 Pfund der feinften Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 
Jacke, Iſſelhorſt i. W., 
Pumpernickel⸗Bäckerei. 


Neue Gänſefedern, 


zumeiſt von groß. weiß. Gänſ. ſtammend, 
vorzügl. daunenreiche Waare, habe größ. 
Poſten abzulaſſen. Preiſe: Wie ſie von 
der Gans kommen mit allen Daunen 


2 Mk. 


in meiner eigenen 1 
gereinigt und entſtäu der circa 200 5 
Schmutz ı 


Wag re. 


rann, et Lehrer, Alt⸗Reetz( 0 
ie erſte We an v. 10,500 M. 
D zu 4% auf eine Landapotheke iſt 
Sbthelungshalber bald zu verkaufen. 
Näheres bei Apotheker Foerster 
in Thiergarth. 


Eingeführte, tüchtige, ſolide Herren, 


ca. 180 Sor⸗ welche ſchon andere Vertretungen haben, 
Pf., 100 verſch.ſucht leiſtungsfähige, ſüdd. 
überſeeiſche 2,50 Mk., 120 Eigarrenfabrik zu Vertretern 


eingeführte 


in Oft: und Weſtpreußen, Pommern, 
Neben guter Proviſion wird 
ev. Tagesſpeſenzuſchuß gewährt. Off. 
unter G. G. an die Exp. d. Ztg. erb. 


3 
ird Exped. 


Porto und Liste 30 Pf. 


Friedrich Starck, Neustrelitz, sanxgeschärt. 


Kennen Sie weſtfäliſchen 
23 12 


Tu ch⸗Reſte, 


paſſend für Hoſen, Anzüge ꝛc., geben zu 
enorm billigen Preiſen ab. Muſter 
franco an Private. Enttäuſchung aus⸗ 
geſchloſſen. 
ehmann & Assmy 
Tuchfabrikanten, 
Spremberg N.⸗L. 


—— — e —kñ— — — 
janing breisgetrönt, g er! alt, ſeh⸗ 
Pianino, billig Inn. Müblend 17 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 4—6 Zimmern — ſofort oder 


vom 1. Mai geſucht. unt. I. 83 
in der Exped. d. Ztg. 
wei Zimmer, 


ie ſich zu einem Bureau eignen würden 


ar a von ſogleich oder ſpäter zu 8 1 


rg erbitte unter R. 9 
d. Ztg. 


Anſtändige Damen 
finden Logis 9 
Petriſtraße 


—— ehre 
Ein ordentlicher Knabe, 


der Büchſenmacher werden will, finde 
Stellung bei J. J. H. Kuh, 


| 


— — 


Büchſenmachermeiſter 3 


Reg enſchirm ate 


Fiſcherſtraße 8, 3 Tr. 
Danziger Stadt-Thent!; 


Donnerſtag, den 23. April: Frau Venn ud 
Große Ausſtattungsfeerie. 155 
Freitag, den 24. April: Frau Ven 


Große Ausſtattungsfeerie. 3 


Hierzu eine Beilage 


Veilag 
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Aus den Provinzen. 


22. April. Auf der Tagesordnung 
tadtverordnetenſitzung ſtand als Haupt⸗ 


Mk. pro 

Barsche 2300 Ouadratmetee, ae an Hotelbeſitzer 
x nadratmeter, 
5 pace du errichten gedenkt, 3) einer 
Parzelle 1161 Quadratmeter groß & 120 Mk. pro 


rg Mix. — Der Magiſtrat 

arten egen der 16 
e elitä dige Debatte en! nach dr. 
endigung der Maglſtratsantrag 2 4 Sti - 55 a 5 
Abſtimmung mit 11 bikerſch Denk. 
nommen wird ür das Vöikerſchlacht⸗Denk⸗ 
mal zu Leipzig eile 00 l. gegen 
- 7 { ng — 1 
hülfe von 300 Mk. (E d. Mts. unter dem 


am 20 
Boah = Bürgermeister Trampe abgehaltenen 


des He N 5 

ur Beſchlußfaſſung über die Errichtung 
rk gente. Arbellsnachwelsſtele wurden 14 Ver⸗ 
trauensmänner aus den reifen der Arbeitnehmer ger 


wählt, von denen der Magiſtrat 3 Vertreter wählen 


— 


ird. 
= Zoppot, 20. April. Die biefige Gemeinde 
vertretung feste in der heutigen Sitzung die Berathung 
des Gemeindeetats fort und ſtellte zur Verbeſſerung 
des Weges nach dem beliebten Ausflugsorte „Großer 
Stern“ 1000 Mk., und für andere Wege 4000 Mk. 
ein. Ferner bewilligte ſie auf Antrag des Comman⸗ 


deurs der freiwilligen Feuerwehr zu den Koſten des 


hier in den Pfingſttagen abzuhaltenden Feuerwehr⸗ 
verbandstages einen Belrag bis zu 500 Mk. Bei der 

lizeiverwaltung hat ſich das Bedürfniß eines vierten 
mtsdieners herausgeſtellt. Das Gehalt für dieſen 
wurde mit 720 Mk. genehmigt. Die Schulverwaltung 
wurde mit 22.251 Mk. die Armenverwallung mit 
10,750 Mk., die Kreisſteuern mit 32,000 Mk. be⸗ 
willigt und zur 1 der Ausgaben und ins⸗ 
emein 11,478 Mk. eingeſetzt. 
5 Marienburg 21 April. Der Kuhhirt des Be⸗ 
ſitzers Störmer in Königsberg koufte ſich dieſer Tage 
im Gaſthaus Schnaps. Dabei zeigte er ſein wohlge⸗ 
fülltes Portemonnale; er hatte an demſelben Tage 
75 Mk. Lohn erbalten. Ein im Gaſtzimmer anweſender 
anſtändig gekletdeter und mit einem Schlapphut bes 
deckter Fremder bemerkte das. Kaum hatte ſich der 
Kuhhlrt entfernt, fo verließ auch Diejer Dann das 
Gaſthaus, ſchloß ſich dem Kuhbirten an und erzählte, 
daß er nach Altfelde zum Bahnhof wolle. Nach kurzer 
Wanderung zog der Fremde plötzlich einen Revolver 
hervor, richtete ihn auf den erſchreckten Hirten und 
forderte ihn zur Herausgabe des Geldes auf. Der 
Kuhhirt ließ darauf das Portemonnaie fallen, der 
Fremde bemerkte es und zog dem Hirten noch die 
Schnaps flaſche aus der Taſche, jagte ihn unter 


Drohungen fort und ſuchte dann mit der Beute das 


Weite. Der Räuber, der noch nickt ermittelt iſt, iſt 
vermuthlich derſelbe, der in jüngſter Zelt in der 
Elbinger Gegend ſein Unweſen trieb. 

Thorn. Ein Mord paſſirte am Sonnabend in 
Scharnau, Kreis Thorn, auf dem Felde. Ein Knecht 
des Beſitzers Felſch hatte zwei Arbeiter, welche von 
der Weidenkämpe von der Arbeit kamen, mit Steinen 
geworfen und auch nach ihnen geſchoſſen. Dieſe ver⸗ 
folgten ihn nun und einer von ihnen verſetzte ihm 
einen Schlag mit dem Weidenſchneider — ein krummes, 


ſichelartiges Meſſer an einem 4 Meter langen Stiele k 


—, wodurch er ihm den Hals faſt durchſchnitt. Der 


100 Nachdruck verboten. 
Am Saume des Waldes, ungefähr eine halbe 
Stunde vom Schloſſe entfernt, ſtand eine alte, 
elende, halbzerfallene Hütte. Die winzigen Fenſter 
waren zum Theil mit Papier verklebt, die Balken, 
aus denen die Hütte roh gezimmert war, hatten im 
N der Zeiten eine dunkelrothe Färbung ange⸗ 
— 5 der obere Flügel der Thür — he war 
hortzontal getheilt und blieb während des Tages 
los in une Hälfte geſchloſſen — war nur 
mit einem Eiſenband in dem Thürrahmen befeſtigt 
und klappte gegen die Bohlen; die untere Hälfte 
war mit einem Stückchen Strick feſtgebunden. Das 
Dach war von der Laſt der Jahre tief eingedrückt. 
n der einzigen Stube der Hütte, nahe bei dem 
ellodernden Feuer aus Reiſig und Fichtenzapfen 
ſaß der Bettler Valentin und flickte ein Loch ſeines 
grauen Leinenfittels, Es war sonderbar, wie der 
nähte; mit der Linken, die ſtark zitterte, führte 
adel, während die Rechte, feſt geballt, das 
ick nach Erforderniß drehte und wendete. 
den der Arbeit hob der Bettler von Zeit zu 
un Deckel von einem kleinen, ſtark berußten 
n. ſehen, ob die Kartoffeln noch immer 


anſingen. Die Krücke — ſie ſchien 
fein — 


Beben dem Herde 12 
Seu gebreit abgenutzten, über Wald⸗ 
* E Sus vervollſländigten die 


einem Seufzer der 


aus der Befriedigung holte der 


ab Taſche und ſchnitt den 
ſeinen gefl. dem er genäht hatte. Hier⸗ 
auf ſich balten ten Kittel wieder an. „Man 
„wenn der fremde Herr murmelte er vor ſich hin; 
doch anſtändig empfan kommt, dann kann ich ihn 
nicht. Vornehme Hemden; aber er kommt wohl 
Wort.“ Ade den Armen ſelten 


te vor ſich hin, nahm 


Dabei lachte der 


e zur Altpreußischen Ze 


Elbing, den 23. April 1896. 


Knecht gab ſofort ſeinen Geiſt auf. Die Mörder ſind 
gefänglich eingezogen worden. Einer derſelben ſoll 
wegen Körperverletzung vorbeſtraft fein. (Th. Oſt. Z.) 

Y. Aus dem Konitzer Kreiſe. Kommt da neulich 
ſo ein Pennbruder von echtem Schrot und Korn zu 
einem Beſitzer in Lichnau und ſpricht um eine milde 
Gabe vor. Als er jedoch Gefahr wittert und Jemand 
herannahen ſieht, mit dem er nicht gern in Berührung 
kommen mag, ſetzt er ſich ruhig hin und meint ge⸗ 
laſſen: „So, nun macht mit mir, wos Ihr wollt, ich 
kann nicht weiter. Mir iſt nicht wohl!“ Als man 
nun bei der Durchſuchung der Kleider Dinge vorfand, 
die erbettelt waren und dies auch von dem Manne 
zugegeben wurde, ſo brachte man ihn in das Spritzen⸗ 
haus, wo derſelbe bei warmem Ofen anſcheinend von 
ſeinem nicht gelinden Rauſche ſich gemüthlich ausſchlief. 
Am folgenden Morgen ſollte derſelbe nach Konitz 
transportirt werden. Jetzt erklärte der anſcheinend 
ausgenüchterte Bruder, daß er zu krank und ſchwach 
ſet, um den Weg bis Konitz zu Fuß zu machen. Er 
verlangte ein Fuhrwerk. Geſagt, gethan! Man fuhr 
vor, ſetzte den Pennbruder auf und brachte ihn in die 
Stadt ins ſichere Gewahrſam. Beim Abſteigen ſoll er 
ſchmunzelnd gemeint haben: „So, dat laß ich mir noch 
gefallen!“ 

Krojanke. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des hieſigen Kriegervereins wurde die Bildung einer 
ſtrankenträgerabtbeilung beſchloſſen, deren Unterweiſung 
der Freiswundarzt Dr. Keſerſtein hierſelbſt über. 
nommen hat. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 20. April. Heute 
wurde der Poſtbote S. aus Pokrzydow im Walde 
auf dem Wege nach Mezyn von zwei Strolchen ange. 
griffen. Einer der Strolche, ein ſtarker Mann, faßte 
den S. vorn am Rocke und verſetzte ihm einen Schlag 
auf den Kopf, während der andere, ein älterer Mann, 
den Poſtboten von binten angriff und ihm die Poſt⸗ 
taſche zu entreißen verſuchte. S. jedoch konnte ſich 
noch rechtzeitig von ſeinem Angreifer befreien, wobei 
ihm aher der Rock faſt vom Leibe geriſſen wurde. 
Nun ſtreckte S. den erſten Angreifer mit einem 
wuchtigen Stockſchlage zu Boden, während der Zeit 
batte der zweite Angreiſer ſich eines Packets bemächligt 
und ſuchte das Welte. S. verfolgte ihn jedoch und 
nahm ibm das Packet wieder ab. Nun vernahm man 
05 der Ferne das Geräuſch eines herannabenden 

agens, worauf die Strolche entflohen. Zu bemerken 


i noch. daß einer der Angreifer dem S. in die W. 


Taſche griff, um ihm 
a Be it ee wurde. 
ulm. Seit blelen Jahren war es 
Sonntags Mittags die hieſige Jägertapelle 5 — 
Rathhauſe mehrere Stücke ſpielte. Nachdem vor nicht 
zu langer Zeit dieſe Sitte aufgehoben, dann aber bald 
wieder eingeführt worden war, iſt ſie jetzt von neuem 
aufgehoben worden. 

Pr. Holland, 20. April. Herr General⸗ 
ſuperintendent Braun hielt geſtern nach der Predigt 
eine längere Unterredung mit erwachſenen Jünglingen 
und Jungfrauen. Abends fand ein chrſſtliches 
Familienfeſt flatt, wo Herr Braun eine ergreifende 
Anſprache hielt. Darauf hielt Herr Pfarrer Thomaſchki⸗ 
Miswalde einen Vortrag: Erinnerungen an elne Reiſe 
nach dem belligen Lande. 
wurden der Jünglingsvereinskaſſe 83 Mk. zugeführt. 

G. Oſterode. Größer denn je iſt in dieſem 
Jahre die Bauthätigkeit in unſerer Stadt. Eine An⸗ 
zahl alter Gebäude iſt gefallen und an ihre Stelle 
treten mit allen Bequemlichkeiten der Neuzeit aus⸗ 
geftattete großſtädtiſche Gebäude. Mit der Fundament⸗ 
egung für das gegenüber dem hieſigen alten Schloſſe 
zu errichtende Kriegerdenkmal iſt bereits begonnen. 


eine Schüſſel von dem Bord und ſchüttete die 
dampfenden Kartoffeln hinein, ein angeſchnittener 
Laib Brot wurde aus der Truhe und vom Fenſter 
ein Töpfchen Milch geholt, und nun begann der 
Alte ſein Mittagsmahl, nachdem er ſich vorher an⸗ 
dächtig bekreuzt hatte. g 
Da klangen kräftige Schritte auf dem Fußſteige 
und der Bettler horchte auf. „Das iſt kein Bauern⸗ 
tritt“, murmelte er vor ſich hin, „Sollte er do 
kommen?“ er ſtand auf und humpelte durch den 
ſchmalen Hausflur zur Thür. Ein halblauter Aus⸗ 
ruf der Ueberraſchung entſchlüpfte ihm, als er den 
Draußenſtehenden erkannte. „O, Sie find es wirk⸗ 


lich? Sie haben meine Hütte gefunden?“ rief der 5 
ſo raſch, als er vermochte, 


Alte freudig, indem er 
öffnete. 

Siegfried mußte ſich bücken, als er über die 
Schwelle ſchritt. „Ich habe ja verſprochen, Euch 
zu beſuchen, Alter,“ ſagte er freundlich, nachdem 
er an dem Tiſchchen in der Nähe des Herdes Platz 
genommen hatte. 

„Vornehme Herren halten unſereinem nicht 


immer ihr Wort, ſagte ich mir vorhin,“ erwiderte [E 


der Bettler. „Es freut mich alſo doppelt, daß 
Sie gekommen ſind.“ 
„Doppelt?“ wiederholte Siegfried lächelnd. 
„Venn ich aber nun gar kein vornehmer Herr wäre?“ 
Der alte Valentin warf einen mißtrauiſchen 
Blick auf ſeinen Gaſt. 
nehme Herr wären, mit dem ich zu thun hätte“, 
ſagte der Bettler nachdrücklich, „dann würde ich Ihnen 


glauben, daß Sie keiner ſind; aber ich habe ſchon M 


viele kennen gelernt, in der Stadt und auf dem 
Lande. Die vornehmen Leute haben alle jo gewiſſe 
Manieren, daß man ſie aus der Menge auf den 
erſten Blick herauskennt, mögen fie noch jo einfach 
gekleidet ſein; aber verſtehen muß man ſich darauf. 

„Und Ihr verſteht Euch darauf?“ fragte Siegfried 
heiter. 
„Natürlich“, entgegnete der Bettler kurz und be⸗ 
gann den Tiſch abzuräumen. „Ich habe ſchon ge⸗ 
nug gegeſſen“, ſagte er, als ihn Siegfried aufforderte, 
ſich nicht ſtören zu laſſen. „Ich kann Sie leider 
nicht einladen, mein Gaſt zu ſein; denn was Sie 
da ſehen, iſt mein ganzes Tafelſervice, und ich kann 
Ihnen nicht zumuthen mit mir aus derſelben Schüffel 
zu eſſen. Ich weiß wohl, was ſich ſchickt.“ 

Der Direktor ſah überraſcht den Mann an, der 


Durch das Eintrittsgeld | d 


„Wenn Sie der erſte vor⸗ S 


9 


Hung. 
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Daſſelbe wird mit den in ſeiner Nähe geſchaffenen 
gärtneriſchen Anlagen eine große Zierde der Stadt 
bilden. — Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Köppel aus 
Poſen iſt dem bieſigen Königl. Landrathsamt zur 
Hilfeleiſturg zugetheilt. 

Raſtenburg. Der in der hieſigen Aktienbrauerei 
beſchäftigte Arbeiter Wechſelbaum machte ſich am Ein⸗ 
gange des Eiskellers zu ſchaffen und ſtürzte inſolge 
von Unvorſichtigkeit in den Keller hinab. Bewußtlos 
wurde der Verunglückte mittels Wagens nach Hauſe 
geſchafft. Außer mehreren bedenklichen äußeren Wunden 
hat W. noch die Verletzung innerer Organe zu beklagen. 
— Der hieſige Kaufmänniſche Verein „Maſovia“ hat 
an den Magiſtrat und die Stadtverordneten, ſowie den 
Gemeindekirchenrath eine Petition gerichtet, in der um 
Abänderung der Sonntagsruhe und Verlegung des 
Gottes dienſtes gebeten wird. Die Geſchäftszeit im 
Handelsgewerbe ſoll nach dem Wunſche der Petenten 
wie folgt feſtgeſetzt werden: im Sommer auf 6—9 Uhr 
Vormittags und 11—1 Uhr Nachmittags; im Winter 
auf 7—10 Uhr Vormittags und 12—2 Uhr Nach⸗ 
mittags. Die Geiſtlichen haben auf eine frühere An⸗ 
frage die Verlegung des Gottesdienſtes im Winter für 
ausführbar erklärt. 

Frauenburg. Der Biſchof hat dem Pfarrer Dr. 
Kolberg in Pr. Holland die Verwaltung der Convikts⸗ 
präfektenſtelle in Braunsberg übertragen und ihn zu⸗ 
gleich zum Subregens des Dilözeſan⸗Prleſterſeminars 
ernannt. 

Rhein. Der 31jährige Arbeiter Guſtav Dombrowsky 
von dem Rittergut Adl. Glombowen fand am Donnerſtag 
ein trauriges Ende. Derſelbe war mit einigen Ar⸗ 
beitern beim Fahren großer Steine beſchäftigt, wobei 
unterwegs an einer Gaſtwirthſchaft Halt gemacht wurde. 
Auf der Weiterfahrt mit leerem Wagen wurde, um dle 
verlorene Zeit einzubringen, ſchnell gefahren und dabei 
geſchab es, daß Dombrowsky, der mit noch einem Ar⸗ 
beiter hinten auf dem Wagen Platz genommen hatte, 
bei einem Stoß des Wagens gegen einen größeren 
Stein unglücklich herunterfiel und den anderen Arbeiter 
mitriß. Dombrowsky war ſofort todt, der andere Ar: 
beiter zerſchlug ſich den Fuß und erhielt eine Ver⸗ 
letzung an der Bruſt. Dombrowski hinterläßt Frau 
und Kind. 

Königsberg. Als Nachfolger des verſtorbenen 
Chefredakteurs Ferdinand Michels in der Oberleitung 
der „Hartungſchen Zeitung“ iſt nunmehr Herr Emil 
alter, gegenwärtig Chefredakteur der „Breslauer 


das Geld abzunehmen, wobel Zeitung“, berufen worden. Nachfolger Walter's in der 


itung der „Breslauer Zeitung“ dürfte Dr. Oehlke 
en. zur Zeit ei des „Niederſchleſiſchen 
Anzeigers“ in Glogau. — Ueberfallen und ſchwer 
verletzt wurde Montag Abend 9 Uhr in der Nikolai⸗ 
ſtraße ein in der Stritzelſtraße wohnhafter Schuh⸗ 
machermeiſter tn Folge einer Verwechſelung. Derſelbe 
paſſirte die genannte Straße, als ſich daſelbſt ein 
Schloſſergeſelle und ein Commis, die aus einem dor⸗ 
tigen Schanklokale herausgekommen und in Streit ge⸗ 
rathen waren, ſchlugen. Der Commis, welcher von 
dem Schloſſergeſellen mehrere Hiebe auf den Kopf ers 
halten hatte, machte ſich von demſelben los und ent⸗ 
floh. Der ihm nacheilende Schloſſer ergriff nun in 
der herrſchenden Dunkelheit dent des Weges kommen⸗ 
en Schuhmachermeiſter, warf denſelben zur Erde und 
bearbeitete deſſen Kopf mit den Stieſelabſätzen, bis 
binzukommende Perſonen ihn befreiten, was jedoch 
erſt gelang, nachdem auch der Schloſſer einen Stock⸗ 
hieb über den Kopf erhalten hatte, der eine ſtark blu⸗ 
tende Wunde zur Folge hatte. Der ſchwer verletzte 
Schuhmachermeiſter mußte ſoſort nach der chlrurgiſchen 
Klinik geführt werden. 5 8. 
Tilſit. Auf Requiſitſon der königlichen Staats⸗ 


ſeine Worte ſorgfältig wählte, 
wiſſen Würde das Geſchirr forträumte und dann 
mit der linken Hand die Krümchen vom Tiſche fegte 
und in das aufkniſternde Herdfeuer warf. „Wenn 
ich Hunger hätte, würde ich gern mit Euch gegeſſen 
haben“, ſagte Siegfried ernſt. 
„Nun, bei Ihnen könnte es wahr fein; ein 
anderer Ihresgleichen würde wohl ſchon tüchtig vom 
unger gequält werden müſſen, um aus jener 
üſſel zu effen, oder aus jenem Topfe zu trinken. 
Aber ſagen Sie mir Ihren Namen, Herr, damit 
ich weiß, wem ich für den Liebesdienſt danken muß, 
bab neulich vom wahrſcheinlichen Tode gerettet zu 
en.“ 


ja der mit einer ge⸗ 


„Den Dank laßt bleiben, Alter; aber meinen 
amen will ich Euch gern ſagen: „Ich heiße Rolf 
aegfried. Der Bettler ſchaute den Direktor ſcharf 


„Nur „Rolf Siegfried“ und kein „von“ dabei, 
kein Baron oder Graf, oder ſo etwas davor?“ 
Siegfried mußte lachen. 

„Nein, Mann“, ſagte er. „Es thut mir leid, 
uch mit keinem Titel dienen zu können, ich bin 
gut bürgerlich.“ 

„Ich kannte einen Paſtor Gebhard Siegfried“, 
ſprach der alte Bettler, „der freilich jetzt ſchon lange 
todt iſt, find Sie vielleicht mit dieſem verwandt?“ 

„Allerdings; ich bin ſein Sohn“, erwiderte 
iegfried. 

„Sein Sohn?“ wiederholte der Alte erſtaunt. 
„Sieb, ſieh, ein allernächſter Landsmann alſo. 
erkwürdig, daß ich von Ihnen bisher nichts gehört 
habe. Ich ſpreche freilich ſchon ſeit Langem mit 
wenig Leuten und auch ſelten etwas anderes als: 
zErbarmt Euch meiner um Gottes Willen! und 
Vergelt's Gott!“ — „Lebt Ihre Frau Mutter noch?“ 
fragte Valentin nach einer kleinen Pauſe. 

„Meine Mutter ſtarb wenige Jahre nach dem 

ode meines Vaters“, erwiderte Siegfried. „Doch 
erzählt mir von Euch, Alter, ich möchte wiſſen, wie 
es kommt, daß ich Euch nicht kenne, da ich vor 
zwölf Jahren auch in den Rotheim⸗Forſten angeſtellt 
war. Zuerſt aber ſagt mir, wie geht es Euch ſeit 
Eurem letzten Unfalle; habt Ihr einen Schaden da⸗ 
vongetragen?“ 8 

„Nein, Herr“, ſagte der Bettler. „Mich ſchmerzten 
einige Tage alle Glieder, aber heute iſt's ſchon vor⸗ 
bei. Es war ein Glück, daß Sie dazu kamen, denn 


anwaltſchaft iſt in Hamburg der Kaufmann St. von 
hier verhaftet worden, als er im Begriff ſtand, eine 
Reiſe über den Ozean anzutreten. Außer der Anz 
ſchuldigung des Falſchſpieles ſoll begründeter Verdacht 
| ie Wechſel⸗ und Urkundenfälſchung im größeren 


Umfange vorliegen, welche Umſtände die Verhaftung 
veranlaßt haben. Der Verbaftete befand ſich im Be⸗ 
ſitze von 30,000 Mk. Er iſt bereits nach hier zurück⸗ 
gebracht und dem Gericht überliefert worden. 


Vermiſchtes. 


— Ueber eine eigenthümliche Majeſtäts⸗ 
beleidigung des ruſſiſchen Kaiſers berichtet die 
„Kattowitzer Zeitung“, nachdem fie mitgetheilt, daß in 
den letzten Tagen 50 Milllonen Cigaretten in Ruſſiſch⸗ 
Polen confiscirt find. Ein Schächtelchen Cigaretten 
aus der Fabrik von J. L. Schereſchewski in Grodno 
hat nichts Auffälliges an ſich. Klappt man aber die 
zweitheilige Schachtel auf, ſo erblickt man auf ihrer 
linken Seite in Medaillonform das Bild des ruſſiſchen 
Kalſers, während die rechte Seite von der Fabrikmarke 
der Firma geziert wird. Letztere beſteht aus einer 
offenen Hand, die beim Zuſammenklappen der Schachtel 
in einer nicht mißzuverſtehenden Weiſe auf dos Bildniß 
des ruſſiſchen Herrſchers fällt. Dieſer Umſtand würde 
indeß unbemerkt geblieben ſein, wenn nicht die Außen⸗ 
ſeite der Cigarettenſchachtel ein noch untrüglicheres 
Merkmal der beleidigenden Abſicht trüge. Dieſe zeigt 
in großer Auſſchrift das Wort „Gracya“ (Anmuth). 
Das „G“ iſt jedoch durch eine geſchickte Farben⸗ 
abtönung und Gruppirung dem Auge weniger bemerk⸗ 
bar gemacht, während das darauffolgende „R“ durch 
ſeine Größe hervorſticht, ſo daß man in Wahrheit 
„Racya“ (Recht) lieſt. Es ſteht damit außer allem 
Zweifel, daß es direkt auf eine Majeſtätsbeleidigung 
allgeſehen iſt. Der Fabrikant der Cigaretten, dem 
„Sibirien“ ziemlich ſicher fein dürfte, hat feine vor⸗ 
läufige Frelloſſung mit einer Caution von 30000 Rubel 
erkauft. Wohlmeinende Freunde haben ihm indeß den 
Rath gegeben, den ruſſiſchen Staub von den Füßen 
zu ſchütteln, was er inzwiſchen vielleicht ſchon gethan hat. 
Perſiſche Teppichweberei. Ein intereſſanter 
Bericht über perſiſche Teppichweberei findet ſich in 
dem Rapport, den Capitän Sykes an die britliche 
Regierung erſtattet hat. Zunächſt conftatirt der Ver⸗ 
faſſer, daß trotz der Unruhen, die den Orient fett 
Jahr und Tag ſtören, der Gewerbefleiß, wenigſtens 
in der Textilbranche, keinen Abbruch erlitten hat, im 
Gegentheil, die koſtbaren und kunſtvollen Gewebe 
haben zur Zeit den böchſten Preis erreicht, der ihnen 
noch beichleden war. Die vorzüglichſten Arbeiten in 
Perſien ſind die in Kirman gefertigten, einem Orte 
nahe der Grenze von Beludſchiſtan. Die hier ge⸗ 
knüpften Teppiche rangiren im Werthe mit den Ge⸗ 
weben von Kaſchmir. Allerdings haben ſie in Europa 
keinen großen Markt, da ja die Mode auch die Kaſch⸗ 
mir⸗Shawls durch die Confcetionsinduſtrie verdrängt 
hat. Aber in Conſtantinopel, in Meſhed und Bagdad 
bildet das koſtbare Gewebe noch immer den Stolz 
der Haremsdamen, und wenn auch die Blüthe früherer 
Tage nicht wieder erreichbar ſcheint, ſo lohnt ſich die 
Thätigkeit noch immer ziemlich gut. Die Kirman⸗ 
teppiche können in jedem Falle als vorzüglichſte Er⸗ 
zeugulſſe der Textllarbeit gelten, die Muſter find noch 
die alten. Kein moderner Zug hat die Herſtellung 
verwäſſert und kein chemiſcher Kunſtgriff den Farben⸗ 
reiz und die Zartheit der Zeichnung geſchädigt. Capi⸗ 
tän Sykes hält dafür, daß eine energiſche Thätigkeit 
europälſcher Induſtrieller hier einen ſehr lohnenden 
Boden finden würde und bemerkt, daß die Bewohner 
jenes Diſtrikts friedliche, liebenswürdige Leute feten. 


— nn a 
allein hätte ich mich wohl nicht mehr aufrichten können 


und mein Rufen hätte kaum einer gehört oder hören 
dürfen. Warum nur Salberg an dem Tage gar 
ſo wüthend war? Er hat mich ſtets mit Schimpf⸗ 
reden überhäuft, wenn er mich ſah, aber an dem 
Tage war er wie außer ſich. Ich ſolle mich packen, 
ſchrie er, und als ich nicht raſch genug davon hinkte, 
riß er mir die Krücke aus der Hand und ſchleuderte 
ſie zu Boden, daß ſie zerbrach. Da fiel auch ich 
und verlor das Bewußtſein. Sie haben mich ins 
Schloß tragen laſſen und mich erquickt. Sie haben 
mir für meine zerbrochene Krücke eine neue machen 
laſſen, und nun kommen Sie zu mir, dem verachteten 
dem Ausgeſchloſſenen. Sie ſitzen an meinem Tiſche 
in meiner Stube und ſprechen zu mir wie ein Menſch 
zum Menſchen — ich will nicht ſelig werden, Herr, 
wenn ich Ihnen das je vergeſſe!“ 

Vergeblich hatte Siegfried dem Alten Einhalt 
thun wollen; immer raſcher, mit faſt unheimlich 
düſterem Feuer ſtrömten die Worte über die zittern⸗ 
den Lippen, die tief eingeſunkenen Augen glühten 
und bei den letzten Worten ſprang der Bettler auf 
und legte die noch immer zur Fauſt geballte Rechte 
wie zum Schwur auf das Kruzifix in der Ecke des 
Zimmers. Der Beſucher konnte ſich eines leichten 
Schauers nicht erwehren; das Ausſehen und die 
Gebärden des Bettlers waren ſo ſeltſam, daß er 
in der That fürchtete, es mit einem Geiſteskranken 
zu thun zu haben, denn im Schloſſe hatten die 
Leute allgemein den alten Valentin als verrückt be⸗ 
zeichnet. 

Siegfried erhob ſich, um dem Alten Zeit zu laſſen, 
ſich zu beruhigen. Er trat zum Fenſter und blickte 
durch die grünlichen, aber ſauberen Scheiben in den 
hellen Wintertag. Indes hatte ſich der alte Valentin 
auf ſein Lager geſetzt, ſodaß der Schein des Feuers 
das verwitterte Geſicht traf, unheimliche Schatten 
und Lichter über daſſelbe warf. Als Siegfried ſich 
aber umwandte, ſchien er ſich beruhigt zu haben, 
und nachdem ſich der Direktor geſetzt hatte, begann 
der Alte ſeine Leidensgeſchichte folgendermaßen: 

„Es ſind jetzt gerade 74 Jahre her, da trat 
meine Mutter in den Dienſt der Baronin von 
Rotheim, — es jwar die Großmutter des jetzigen 
Herrn, — und da Roſe, ſo hieß meine Mutter, ein 
braves, anſtelliges und achtbares Mädchen war, ſo 
wurde ſie bald der Liebling ihrer Herrin und be⸗ 
kam den perſönlichen Dienſt bei derſelben. Aber 
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verſandhaus Joh. Ernst Schulz | Gießerei, 
in Berlin NO. 18. 


nicht nur die Herrſchaften gewannen das tüchtige 
Mädchen lieb, ſondern auch alle Anderen, nament⸗ 
lich aber der junge Forſtgehilfe Valentin, ein eigent⸗ 
lich ſtiller Menſch, der deshalb aber die Heiterkeit 
und Friſche Roſes um ſo mehr bewunderte. Auch 
ihr geſiel der ernſte, ſtrebſame und dabei hübſche 
junge Mann, und ſo wurden beide bald ein Paar. 
Da die Baronin aber Roſas Dienſte nicht zu ent⸗ 
behren vermochte, ſo blieb ſie im Schloſſe und 
Valentin wurde zum Privatjäger des Herrn er⸗ 
nannt, ſo daß auch er ſeinen Dienſt im Schloſſe 
hatte. In dieſer glücklichen Zeit wurde ich ge⸗ 
boren und ſoll damals, wie mir meine Mutter oft 
erzählt hat, das lebende Ebenbild meines jugend⸗ 
lich ſchönen Vaters geweſen fein, — na, heut' iſt 
freilich davon nichts mehr übrig, — nach Allem, 
was ich durchgemacht habe, auch kein Wunder. — 
Bald darauf kehrte der einzige Sohn der Herrschaft, 
der Vater des jetzigen Herrn, von der Univerſität 
heim. Er war ein übermüthiger Menſch, ſtets zu 
Streichen aufgelegt, die ihm je wilder und aben- 
teuerlicher, deſto lieber waren. Ihm war natürlich 
bald die junge friſche Kammerfrau aufgefallen, und 
ſo fand er nichts Beſſeres zu thun, als derſelben 
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Vater die Sache mittheilen. Sein Schrecken war 
groß, denn es ahnte ihm, daß Nei ai Unheil 
entſtehen konnte. Wie ſollte er dem begegnen? Zu⸗ 
nächſt wollte er dem jungen Herrn Vorhaltungen 
machen und dazu fand ſich ſchon am zweiten Tage 
Gelegenheit, wo der Vater mit auf den Anſtand 
genommen wurde. Als er mit dem jungen Herrn 
allein war, bat er denſelben flehentlich, — wie er 
der Mutter beim Nachhauſekommen erzählte — die 
Ruhe und den Frieden einer glücklichen Familie 
nicht zu untergraben. Der junge Herr hatte ihn 
höhniſch lachend angehört und erſt, als mein Vater 
dringender wurde und ſchließiich drohte, bei der 
Baronin vorftellig zu werden, ſich zu der Antwort 
herabgelaſſen: „Nun gut, Valentin, Ihr ſollt nicht 
wieder zu klagen haben.“ Damit war der junge 
Baron auf ſeinen Poſten gegangen, der Vater auf 
den ſeinigen, und es iſt kein Wort mehr zwiſchen 
den beiden gewechſelt worden. Am anderen Tage hat 
mein Vater im Waffenſaal die Jagdgewehre wieder 
gereinigt; plötzlich hat man einen Schuß gehört und 
gleich darauf iſt der junge Herr auf den Korridor 
geſtürzt gekommen und hat nach Hilfe gerufen; dem 


nachzuſtellen. Meine Mutter mußte ſchließlich dem 


Valentin ſei im Waffenſaal ein Unglück paffirt, er] Erde, ih f entglitt 
wäre nebenan in der Bibliothek „ hätte | über den kleinen Körper waren die Räder des 
zuerſt W aebört, ſowie er herbeigelprungen 
wäre, hätte er de i in ſeinem Blu urn, 
Ned een = a 15 non — dieſer b 6 nächſten Tage kam ein Diener vom Schloſſe 
Fall iſt niemals aufgeklärt worden. Mein Vater Gold Be meiner Mutter Geld. Sie warf die 
hat kein Lebenszeichen mehr von ſich gegeben, 15 8 de zum Fenſter hinaus; der Diener ging 
auch nicht wieder zur Beſinnung gekommen und hat] von ſelbſt. Meine Mutter erzog mich, ſo gut es 
nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgegeben. ihr möglich war. Ich lernte gut, aber ein Krüppel 
Meine Mutter wollte nicht im Schloſſe bleiben, blieb ich für alle Zeiten. Mein linker Arm iſt 
konnte es auch nicht, — „ie hal wohl den jungen dünn, wie der eines Knaben, und trägt nicht die 
Herrn angeklagt, ihren Mann ermordet zu haben, | geringfte Laſt, mein linker Fuß blieb lahm Als 
und darum ſchickten die Herrſchaften fie fort, zu] ich 13 Jahre alt war, ſtarb meine Mutter. Der 
einer im Dorfe in ihrer Hütte wohnenden Muhme. junge Baron hatte mittlerweile geheirathet und 
Da fol die Aermſte dann jahrelang wie geftört | hatte bereits einen Sohn. Meine Mutter hatte 
geweſen ſein. Einmal, als der junge Herr mit] mir vor ihrem Tode die ganze Geſchichte erzählt. 
einem eleganten Phaston, auf dem mehrere feiner | Auf dem Sterbebette hatte fie dem Baron verziehen 
luſtigen Freunde ſaßen, durch das Dorf fuhr, iſt ſie und mir aufgetragen, ihm von ihr die Bitte zu 
herausgeſtürzt und mit mir auf dem Arm den | bringen, mich in ſeinen Schutz zu nehmen und für 
Pferden in die Zügel gefallen. „Heuchler! Mörder!“ mich zu ſorgen.“ 
ſchrie ſie, und dann, — Gott weiß, konnte oder (Fortſetzung folgt.) 
wollte der junge Herr die Pferde nicht zurückhalten, eee eee, 
— fie ftanden nicht, ſondern riſſen den Wagen] Verantwortlicher Redakteur: A. Schultz in Elbing. 
weiter. Meine Mutter lag ohnmächtig auf der Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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